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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Dezbr. Geftern Abend fand ein 
parlamentariſches Diner beim Reichskanzler ftatt. 


Zu demſelben waren die Träger der höchſten 


Reichsämter und der Vorſtand des Reichstages 
erſchienen. 


— Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Ztg.“ 
aus Hamburg ijt das Verbot, ruſſiſche Aus- 
wanderer über Hamburg nach Amerika zu be⸗ 


fördern, aufgehoben worden. Am nächſten 


Sonntag wird der Dampfer „Ruſſia“ mit ruſſiſchen 


Auswanderern nach Amerika abgehen. 


Berlin, 13. dezember. Die „Nationalzeitung“ 


ſchreibt: „Für den Fall der Verwerfung des 
rumäniſchen Handelsvertrages haben wir eine 


gründliche Revifion der ſeit dem Jahre 1890 
unbedingt 
nöthig, nicht im Sinne der die Verträge vermer- 


angewandten Regierungsmethode 


fenden Majorität, ſondern eines nachdrücklichen 
Kampfes gegen dieſe Mehrheit. Folgt nach der 
Verwerfung eine ſolche Wendung nicht, 


jede Autorität einbüßen.“ 
— Nach einer Meldung der in Bonn er- 
ſcheinenden ultramontanen „Keichszeitung“ ſoll 


der 3inan3minifter Dr. Miquel geäußert haben, 
und Tabahſteuer mit Hilfe 


daß er die Wein 
der Confervativen als Landesſteuer im preu- 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe durchzubringen hoffe, 
wenn die Steuergeſetzentwürfe im Reichstage 
durch die 
werden ſollten. 

= vem „Berl. Tgbl.“ wird aus Karlsruhe 
gemeldet, daß die zweite badiſche Kammer nach 
einer vierſtündigen Sitzung ſich einſtimmig gegen 
die Reichsweinſteuer ausgeſprochen hat. 

— Nach einer Meldung des „Lohalanzeigers“ aus 
Erlangen hat der wegen Verſchwendung entmündigte 
Studioſus Schwittan aus Schubin einen Selbſtmord 
begangen. 


Wien, 12. dezbr. Die geſtrige Debatte im 
Abgeordnetenhauſe über die Prager Ausnahme- 
geſetze iſt ſehr ſtürmiſch verlaufen. Als der 


jungtſchechiſche Führer Gregr von den zunehmenden 
antidynaſtiſchen Gefühlen der Böhmen ſprach, 
wurde er wiederholt ſtürmiſch unterbrochen. Ein 
anderer Tſcheche rief: „Wir haben keine Krone, 
wir ſind Republikaner.“ Gregr ſelbſt äußerte 
darauf: „Böhmen wird gewiſſenlos vom Staate 
ausgeſaugt, Oeſterreich iſt eine Mißgeburt.“ 

Paris, 13, Dezbr. Der Vorſchlag des Deputirten 
Basin auf ſofortige Einſetzung einer Unter- 
ſuchungscommiſſion über den Ausftand in den 
Departements du Nord und Pas de Calais dürfte 
in der Kammer höchſtens 140—150 Stimmen 
erhalten. 

London, 13, dezbr. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Mozambique ſind 
Major Wißmann und Dr. Bumiller mit 200 
fiskaris vom Njaſſa-See her in Quelimane an- 
gekommen. 

London, 13. Dezember. 250 Rekruten der 
Artillerie, welche zur Einſchiffung nach Gibraltar 
befohlen waren, haben geſtern in der Dover- 
ſtraße revoltirt und großen Schaden angerichtet. 
Die Meuterer follen bei ihrer Ankunft in 
Gibraltar fofor* vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Brüſſel, 13. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Gazette“ haben die Verhandlungen zwiſchen 
dem Congoſtaat und Frankreich über einige 
ſtreitige Territorien eine ungünſtige Wendung 
genommen, da der Congoſtaat feine Forderungen, 
welche Frankreich für unannehmbar erklärt, auf- 
recht erhält. Der vollſtändige Abbruch der Ver- 
handlungen iſt zu erwarten. 4 

Barcelona, 13. Desbr. In einem Kauſe der 
Trafalgarſtraße find vier Dynamitbomben auf- 
gefunden worden. 

Palermo, 13. Dezember. Die Ruheſtörungen 
in Partenico und Umgegend dauerten geftern fort. 
Die Umgegend wird von Landleuten durchſtreift, 
welche die Herabſetzung der Lebensmittelpreife 
von den Kaufleuten erzwingen. die Municipal- 
wächter find größtentheils entflohen. Giardinello 
iſt mit einer Schwadron Cavallerie beſetzt worden. 

Melilla, 13. dezember. die Conferenz zwiſchen 
dem Bruder des Sultans, Araaf, und dem Mar- 
ſchall Martinez Campos hat geſtern ftattgejun- 
den. Araaf ſoll Vollmachten gehabt haben, über 
die einzelnen Punkte des Vertrages zu verhan- 
deln, eine neutrale Zone zu vereinbaren und 
deren ſofortige Räumung durch die Kabylen zu 
beſtimmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Dezember. 
Vor der Entſcheidung. 


Vie yeftrige Verhandlung über die „kleinen“ 
“Bonveopeeitage muß jedem unbefangenen 3u- 


dann 
würde die Regierung nach innen und nach außen 


Agitation des Centrums abgelehnt 


Kopf Aber fol Ka wir uns no 
ven 


ſchauer die Ueberzeugung aufdrängen, daß unſer 
öffentliches Leben ein guten Schritt rückwärts 
gegangen iſt. So lange das deutſche Reich beſteht, 
hat man ſo nichtsſagende Angriffe gegen inter⸗ 
nationale Verträge, welche der Hebung der vater- 
ländiſchen Arbeit zu dienen beftimmt find, noch 
nicht gehört. Sollten das Gründe ſein, die die 
Gegner der Handelsverträge anführten? Haben 
ſie auch nur mit einer Silbe zu widerlegen ver- 
ſucht, daß die Ablehnung des rumäniſchen Ber- 
trages 6070 000 Arbeiter brodlos machen 


würde? Und haben ſie auch nur einen Schatten 


eines Beweiſes dafür beigebracht, daß die Cand- 
wirthſchaft darunter leiden würde, wenn der 
Zollſatz von 31/2 Mk., der ſchon jetzt mit 3u- 
ſtimmung der Agrarier gilt, weiter beibehalten 
würde? Kommt das Getreide, das wir brauchen, 
nicht aus Rumänien, kommt es anderswoher? 
Für unſere Landwirthe kann das ganz gleich 
ſein. Aber der Zollkrieg mit Rumänien — und 
er wäre die unausbleiblihe Folge der Ablehnung 
— würde uns den ſchwer erworbenen Markt 
Rumäniens für unſere Induſtrie wieder ver- 
ſchließen und Oeſterreich zuführen. Außerdem 
würde er uns Rumänien politiſch entfremden 
und Rußlands Einfluß im Südoſten ſtärken. 
Die Ablehnung des Vertrages wäre, wie man 
auch die Sache anſehen mag, unbegreiflich. 
Wie heute die Abſtimmung über den rumäni⸗ 
iden Vertrag ausfallen wird, iſt noch nicht ganz 
ſicher. 
auffallender Weiſe auch ein Theil der Centrums- 
abgeordneten aus Oberſchleſien, deſſen Induſtrie 
erheblich unter der Ablehnung leiden würde. 
Man wollte geſtern im Reichstage wiſſen, daß die 
Majorität des Centrums, und zwar eine 
beträchtliche, gegen den Vertrag ſtimmen würde. 
Auffallend iſt es, daß auch ein nicht unerheblicher 
Theil der Nationalliberalen — wie es ſcheint — 


tualitäten jerbre 


en. Wir 
halten es immer noch für unmöglich, daß der 


Vertrag mit Rumänien abgelehnt wird. 
* 


Unjer Berliner «>-Gorrejpondent ſchildert den 
bereits telegraphiſch in unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe ſkizirten Verlauf der geſtrigen Reichs- 
tagsſitzung wie folgt: 

„Wie bei der erſten Berathung der Handelsver- 
träge, war auch bei der heute begonnenen zweiten 
Berathung des Bertrags mit Rumänien dem Abg. 
Graf eimburg⸗Stirum die Aufgabe zugefallen, 
die debatte von Anfang an in das rechte Fahr- 
waſſer zu führen und Graf Limburg hat ſich 
dieſer Aufgabe mit der ihm eigenen Schärfe ent⸗ 
ledigt. Zur Sache wußte er freilich nur vorzu- 
bringen, daß die Conſervativen lediglich in der 
Einführung der Doppelwährung eine Entſchädi⸗ 
gung für die angeblichen Nachtheile der Verträge 
finden könnten und daß ſie den Vertrag mit 
Rumänien ablehnen müßten, weil nach Annahme 
deſſelben der Berirag mit Rußland nicht wohl 
abgelehnt werden könne, — beides Argumente, 
deren SHaltlofigheit, ſoweit Rumänien in Frage 
kommt, bereits in der Commiſſion nachgewieſen 
worden iſt. Um ſo ſeltſamer war es, daß Graf 
Limburg dem Berichterftatier der Commiffion, 
Abg. Dr. Paaſche, den Vorwurf machte, die Gründe 
der Minoritat der Commiſſion gegen den Vertrag 
nicht genügend berückſichtigt zu haben; welches 
dieſe vernachläſſigſten Gründe ſeien, wußte er 
indeſſen nicht anzugeben. die Entgegnung des 
Staatsſecretärs v. Marſchall war eine neue Be- 
ſtätigung der alten Erfahrung, daß es aus 
dem Walde heraus klingt, wie man 
hineinruft. der Staatsſecretär ging mit der 
Agitation des Bundes der Landwirthe in ſcharfer 
Weiſe ins Gericht. Als er von dem Interefje der 
Regierung für die Landwirthſchaft ſprach und von 
der Rechten der Zwiſchenruf: „Worte“ erfolgte, 
antwortete Frhr. v. Marſchall mit der gewohnten 
Schlagfertigkeit: 

„Die Worte der Regierung ſind immer noch ſo viel 
werth, als die Thaten des Bundes der Landwirthe.“ 

Eine Entgegnung, die das Haus mit beifälliger 
Heiterkeit begleitete. Im übrigen wies Freiherr 
v. Marſchall, ebenſo wie nachher der Ber icht 
erſtatter Dr. Paaſche nach, daß der Bund der 
Landwirthe bei der ganzen Agitation gegen den 
rumäniſchen Vertrag in Unkenninif der That- 
jache geweſen fei, daß Rumänien gegenüber der 
Getreidezoll von 3,50 Mk. [hon feit 11/2 Jahren 
in Kraft ſei; gerade wie Graf Mirbach nicht ge- 
wußt habe, daß Rumänien die Goldwährung 
habe und wie Herr v. Plötz keine Ahnung da- 
von gehabt habe, daß Serbien uns bereits vor 
dem Inkrafttreten des Vertrages die Meiſtbe⸗ 
günſtigung zugeſtanden. Die Ausführungen des 
Irhrn. v. Marſchall wurden auf der Rechten mit 
ſteigendem Unmuth aufgenommen. Als er unter 
dem Beifall der Linken mit einem Appell von 
dem ſchlecht unterrichteten Bund der Landwirthe 
an den gut unterrichteten Reichstag ſchloß, brachen 
die Conſervativen in höhniſches Gelächter aus. 

In demſelben aggreſſiven Tone wie Graf 
Limburg ſprach ſpäter Graf Mirbach, der dem 
Staatsſecretär des Auswärtigen nach dem be⸗ 
rühmten Borbilde im Sachſenwald vorwarf, er 
habe als früherer Staatsanwalt das Bedürfniß 
gefühlt, die Rechte in Anklagezuftand zu ver- 
ſetzen! Graf Mirbach war zwar ſo nachſichtia, von 


Die Baiern vom Centrum ſind dagegen, 


der Regierung nicht zu verlangen, daß ſie den 
Landwirthen einen feſten Preisſtand für ihre 
Producte ſichere, aber, meinte er, man müſſe 
doch verlangen, daß fie Maßregeln unterlafle, 
die ein allgemeines Sinken des Preisniveaus 
nach fic) zögen. Offenbar macht Graf Mirbach 
die Regierung für die gute und reichliche Ernte 
verantwortlich. Seitens der Gegner des ruma- 
niſchen Vertrags im Centrum ſprach der bairiſche 
Abg. Schädler, der ſich zwar beeilte, ſeine 
Freunde gegen die Unterſiellung zu verwahren, 
als ob fie geneigt ſeien in den von den Confer- 
vativen der Regierung gegenüber beliebten Ton 
einzuſtimmen. Gegen den Vertrag ſprach nur 
noch der bairiſche Bauernbündler Hilpert, für 
denſelben die Abgg. v. Stumm, Buddeberg und 
Dr. Barth, der ſpeciell mit dem Grafen Mirbach 
abrechnete und der Anſicht Ausdruck gab, die 
Regierung, deren Ruhmestitel die Handelsverträge 
ſeien, müſſe auf eine Ablehnung des Vertrags 
mit der Auflöſung des Reichstags antworten, 
wozu es aus dem einfachen Grunde wohl nicht 
kommen wird, weil die Mehrheit des Reichstags 
ſowohl dem rumäniſchen wie einem etwaigen 
ruſſiſchen Vertrag zuſtimmen wird.“ 


Eine obligatoriſche Einführung von Land- 
wirtihſchaftskammern 

wird jetzt officiös in Ausſicht geſtellt. Die Berliner 
„Pol. Nachr.“ ſchreiben nämlich: a 

Wenn in den Anfangsſtadien die Erörterung 
über die Errichtung von Landwirthſchafts kammern 
und namentlich bei den Verhandlungen mit fad- 
verſtändigen Parlamentariern in erſter Linie die 
facultative Einführung einer ſolchen Organiſation 
betont wurde, fo war babei nicht ſowohl die Auf- 


faſſung, als ob es ſich empfehle, für einen Theil 


des Landes Landwirthſchafts kammern, für den 
anderen freien landwirthſchaftlichen Vereinen die 
Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
zu übertragen, entſcheidend. Man ging vielmehr 
von der Annahme aus, daß, ſobald erſt die- 
jenigen Provinzen, aus deren Mitte die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern angeregt iſt, damit 
vorgegangen fein würden, die übrigen Landes- 
theile im Hinblick auf die vollkommenere Ber- 


tretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen durch 


die Candmwirthihaftskammern alsbald nachfolgen 
würden. Abgeſehen von der leichteren Ueber- 


en | windung der Schwierigkeiten, welche anderenfalls 
der Uebergang des Vermögens der landwirth⸗ 


io 


ſchaftlichen Centralvereine auf die Landwirth- 
ſchafts kammern verurſachen würde, bezweckte der 
Vorſchlag facultativer Geſtaltung dieſer Einrichtung 
daher in der Kauptſache nur, eine mildere Form 
für die Beſeitigung des Widerſpruchs zu finden, 
welcher die Einrichtung in manchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereinen noch immer findet. 

Es erſcheint aber fraglich, ob dieſe Erwägung 
ausſchlaggebend ſein darf. die Gründe, welche 
für die obligatoriſche Einführung der Land- 
wirthſchaftskammern ſprechen, gewinnen weſentlich 
an Gewicht, wenn es in der Abſicht liegt, jenen 
Körperſchaften neben der Vertretung der Land- 
wirthſchaft noch weitere gemeinwirthſchaftliche 
Aufgaben zu Nutz und Frommen der Landwirth- 
ſchaft zu übertragen und demgemäß ihnen einen 
für eine ſolche Thätigkeit geeigneteren feſten 
Unterbau zu geben. Für die ſachgemäße Er⸗ 
ledigung ſolcher Aufgaben genügt naturgemäß 
eine rein facultative Einrichtung nicht; es muß 
vielmehr an eine allgemeine Einführung gedacht 
werden. Ob es aber gelingen wird, den fo er- 
weiterten und vertieften geſetzgeberiſchen Ge- 
danken in Form ausgereifter Vorlagen ¡[don in 
der nächſten Seſſion an den Landtag zu bringen, 
erſcheint freilich zweifelhaft. 


Steigerung der entſchädigungspflichtigen 
Unfälle. 


Die Nachweiſung, welche nunmehr im Reiths- 
tage über die Rechnungsergebniſſe der Berufs- 
genoſſenſchaften auf das Jahr 1892 vorliegt, zeigt 
leider wiederum eine Steigerung der Anzahl der 
entſchädigungspflichtigen Unfälle gegen das Bor- 
jahr, jedoch iſt dieſe Steigerung diesmal lange 
nicht mehr ſo beträchtlich, wie in früheren Jahren. 
Während beiſpielsweiſe die Zahl dieſer Unfälle 
fic) bei einer ziemlich gleichgebliebenen Ver- 
0 0 0 vom Jahre 1889 auf 1890 um bei- 
nahe 11 000 geſteigert hatte, hat die Zunahme 
von 1890 auf 1891 bei einer ebenſo faſt gleichen 
Derſichertenzahl rund 4400 betragen. Es iſt ja 
bedauerlich, daß noch immer nicht die Steigerung 
nachläßt, jedoch läßt der Vergleich mit früheren 
Jahren jetzt wenigſtens die Hoffnung zu, daß 
die Zeit nicht mehr fern iſt, wo der Be- 


harrungsſtand in der Unfallanzahl erreicht fein 


wird. In dem Verhältniß der ſchweren zu 
den leichten Unfällen hat ſich dagegen auch 
in dem neuen Berichtsjahre 
gezeigt. Rechnet man zu den ſchweren 
Unfällen diejenigen, welche den Tod oder eine 
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit zur Folge 
gehabt haben, ſo hat die Zahl derſelben von der 
Geſammtzahl aller entſchädigungspflichtigen Un- 
fälle im Jahre 1886: 42,5 Proc., im Jahre 1887: 
37,6 Proc., im Jahre 1888: 27,8 Proc., im Jahre 
1889: 25,9 Proc., im Jahre 1890: 21,9 Proc. und 
im Jahre 1891: 18,4 Proc. betragen. Die Beſſe⸗ 
rung zeigt ſich alſo ſtetig und ziemlich gleichmäßig 
für den ganzen Zeitraum, ſeitdem die Berufs- 
genoſſenſchaften in Thätigkeit getreten ſind. Auch 
im Jahre 1892 hat fid die Procentzahl und zwar 
auf 15,4 Proc. verringert. Wenn demnach auch 
in den Zahlen ſämmllicher vorgekommenen ent- 
ſchädigungspflichtigen Unfälle die Wirkung der 
von den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften mit 
größtem Eifer gepflegten Unfallverhütung noch 
nicht zum Ausdruck gelangt, ſo erhellt doch aus 
der ſtetigen Verminderung des Antheils der 


ſchweren Unfälle an dieſen jedesmaligen Geſammt⸗ 


eine Befferung- 


Abend-Ausgabe, | 


Un 


1893. 


zahlen aufs deutlichſte, daß die den Berufs-Ge- 
noſſenſchaften übertragene Unfallverhütung gute 
Folgen gehabt hat. 


Die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen über 
die Adamaua⸗-Frage. a 

Aus Paris, 9. Dezember, wird der officiöfen 
„Pol. Corr.“ geſchrieben: 

Die in Angelegenheit der Adamaua-Frage nach 
Berlin entſandten franzöſiſchen Delegirten hatten 
noch kaum Gelegenheit, mit ihren deutſchen 
Collegen Rückſprache zu nehmen. Es läßt ſich 
daher noch nichts über den Fortgang der Der- 
handlungen ſagen, man conſtatirt hier jedoch mit 
Befriedigung, daß die deutſche Preſſe zur Frage 
eine entgegenkommende Haltung einnimmt. Ob- 
gleich ſich daraus natürlich kein Schluß auf eine 
glückliche Fortführung der ſchwierigen Verhand- 
lungen ziehen läßt, ſo iſt es immerhin ein gutes 
Zeichen, wenn die Arbeit der Diplomaten von 
einer ruhigen Stimmung der öffentlichen Meinung 
begleitet wird. die franzöſiſche Regierung 
würde nichts Beſſeres wünſchen, als die gegen- 
wärtigen Verhandlungen mit Deutſchland zu 
einem glücklichen Ende zu führen, ohne 
gezwungen zu ſein, an ein Schiedsgericht zu 
appelliren, da fie jede Erregung der beider 
ſeitigen öffentlichen Meinung zu vermeiden 
wünſcht. Ohne Zweifel iſt der beſte Kenner der 
Adamaua-Frage der Lieutenant Mizon. Die 
franzöſiſche Regierung hätte ihn auch nach Berlin 
delegirt, allein ſie glaubte beſſer daran zu thun, 
ganz unparteiiſche Männer als Unterhändler nad) 
der deutſchen Hauptſtadt zu entſenden. Aus dieſem 
Grunde hat ſie es auch unterlaſſen, Herrn 
de Maiſtre, welcher Verträge mit den Beherrſchern 
des Schari-Gebiets abgeſchloſſen hat, unter die 
Delegirten aufzunehmen. Sowohl Serr Mizon, 
als auch Herr de Maiſtre wären vielleicht zu 
leidenſchaftlich für die von ihnen erworbenen 
Rechte Frankreichs aufgetreten, was man zu ver- 
meiden wünſchte. So haben denn die nach Berlin 
entſandten Delegirten die Miſſion erhalten, die 
Anſprüche Frankreichs, wie ſie ſich nach den von 
den genannten Afrikareiſenden abgeſchloſſenen 
Verträgen geftalten, zu vertheidigen, und da die 
Dispoſitionen auf beiden Seiten friedliche ſind, ſo 
darf man wohl hoffen, daß die Arbeit der Diplo- 
maten von Erfolg gekrönt ſein wird. 


die Pariſer Bombenaffaire. 


In der franzöſiſchen Kammer war das 
Bombenattentat auch geſtern der Hauptgegenſtand 
der Verhandlung. Kammerpräſident Dupuy er- 
klärte, Sympathie-Bezeugungen für die Kammer 
von der italieniſchen, belgiſchen und ſchweizer Re- 
gierung, ſowie der engliſchen, öſterreichiſchen und 
holländiſchen Kammer erhalten zu haben; er 
drücke allen Abſendern diefer Gnmpathie-Bezeu- 
gungen den Dank der Kammer aus. (Beifall.) 

Darauf verlas der Miniſter der öffentlichen Ar- 
beiten Jonnart, als er einen Antrag des Depu- 
tirten Basly bezüglich des Kohlenarbeiterſtrikes 
beſprach, einen Artikel aus einer im Solde dieſes 
Deputirten ſtehenden Zeitung, in welchem den 
Dynamit - Attentaten das Wort geredet wird. 
Als ſich der Entrüſtungsſturm hierüber, gegen 
den von der äußerſten Linken lärmend 
proteſtirt wurde, gelegt hatte, fügte der Miniſter 
hinzu, das Land werde dieſe Aufreizungen in 
enge Verbindung bringen mit dem Attentat vom 
Sonnabend. Solchen Aufreizungen müſſe unbe- 
dingt ein Ende bereitet werden. Das Land ver- 
lange nach Ordnung, Ruhe und friedlichem Fort- 
ſchritt. Die Regierung habe den Amneſtie-Antrag 
abgelehnt, werde aber zum 1. Januar zahlreiche 
Begnadigungen bewilligen. Die Schuldigſten feien 
nicht im Gefängniß, die Schuldigſten ſeien die⸗ 
jenigen, welche aus ihrem Comité heraus die 
Leiden der Aufgewiegelten dazu ausbeuten, den 
Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit zu vergiften. 

Der Pariſer Senat hat ebenſo wie vorgeſtern 
die Kammer den Geſetzentwurf, wonach das Preß⸗ 
geſetz abgeändert werden ſoll, nach der Prüfung 
durch die zu dieſem Zwech eingeſetzte Commiſſion 
einſtimmig angenommen. Auch billigten fämmt- 
liche Mitglieder der Rammer-Commiffionen die 
Borlagen über die Vereinigungen von Anarchiſten 
und die Kerſtellung ſowie die Innehabung von 
Erplojivftoffen. Wahrſcheinlich wird die Kammer 
noch in dieſer Woche über dieſelben beſchließen. 
Der Antrag, einen Credit zur Vermehrung der 
Polizeibeamten zu eröffnen, wurde an die Credit- 
commiſſion verwieſen. 

Inzwiſchen will man es in Paris bei den vor⸗ 
läufigen Verhaftungen von Knarchiſten bewenden 
laſſen, jedenfalls hat man von der am Sonntag 
von vielen Blättern verlangten Feftnahme aller 
in der Stadt fic) aufhaltenden Anarchiſten abge- 
ſehen. Es geht uns darüber folgende Draht- 
nachricht zu: 

Paris, 13. Dezbr. (Telegramm.) Das Juſtiz- 
miniſterium hat beſchloſſen, vorläufig von Majjen- 
verhaftungen abzuſehen und erſt die Wirkungen 
der Ausnahmegeſetze gegen die Anarchiſten abzu- 
warten. 


Was die Vorſchläge zu einem internationalen 
Vorgehen der Mächte gegen die Anarchiſten be⸗ 
trifft, ſo hat ſich auch das engliſche Oberhaus in 
feiner geſtrigen Sitzung dafür ausgefproden. 
Lord Salisbury erklärte, daß, falls es ein inter- 
nationales Mittel gäbe, die Greuelthaten der 
Anarchiſten zu verhindern, die engliſche Re- 
gierung nicht zögern würde, ihren Theil an dieſer 
Pflicht zu übernehmen. Vorläufig ſuchen ſich die 
einzelnen Regierungen zu ſchützen, fo gut es geht. 
namentlich iſt man bemüht, die Parlamente vor 
einer Wiederholung ſolcher Bubenſtücke zu be⸗ 
hüten. dem Beiſpiel des öſterreichiſchen Parla- 


mentes ift jebt auch, wie uns nachſtehend tele- 


graphirt wird, das römiſche gefolgt: 


Rom, 13. Dezbr. (Telegramm.) Das Kammer- 
präſidium hat Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung 
gegen anarchiſtiſche Attentate getroffen. Der Zutritt 
zu der öffentlichen Tribüne iſt geändert worden. 
Die Mafregel, die Tribünen mit Metallnetzen zu 


umgeben, wurde in Erwägung gezogen. 
Die Verſtärkung der britiſchen Flotte. 


Eine geſtern von der Londoner Handelskammer 
einſtimmig 
mehrere Reſolutionen an, in denen der Regierung 
empfohlen wird, ſofort die nöthigen Schritte zur 
Verſtärkung der Kriegsmarine behufs Gemähr- 
leiſtung der Sicherheit des Reiches und des 
Handels zu thun. Die Unterſtützung ſeitens der 
geſichert. Die Reſolutionen 


einberufene Berfammiung nahm 


Handelskreiſe ſei : 
wurden dem Premierminiſter Gladſtone und den 
übrigen Miniftern übermittelt. 

Auch im engliſchen Unterhaufe war die Ver- 
mehrung der engliſchen Flotte geſtern Gegenſtand 
der Verhandlung. George Hamilton kündigte 
einen Antrag an, in welchem die Regierung auf- 
gefordert wird, im Intereſſe der Sicherheit des 
Landes und des ſteten Schutzes der britiſchen 
Intereſſen und des Handels die Flotte ſofort be- 
deutend zu vermehren. Zu dieſem Zwecke möge 
die Regierung noch vor den Weihnachtsferien 
dem Kauſe Mittheilungen über ihre Abſichten 
machen, damit unverzüglich die nöthigen Schritte 
gethan werden könnten. (Beifall auf den Bänken 
der Oppoſition.) 

Nach Meldungen der Blätter beabſichtigt die 
Regierung den Bau von feds bis ſieben Schlacht- 
ſchiffen. Die Koſten dieſer Marineverſtärkung 
werden auf nahezu acht Millionen Pfund Sterling 
geſchätzt. 


Die Franzoſen in Dahomen. 

Der Obergeneral der franzöfiihen Truppen in 
Dahomen, General Dodds, meldet, daß ſeine 
Truppen den flüchtigen Behanzin täglich enger 
umſchließen. Der geſtürzte König hat nur einige 
perſonen bei ſich und hat durch feine Flucht 
alles Anſehen bei den Einwohnern von Dahomen 
verloren, die fic) dem General freiwillig unter- 
werfen und ihm Lebensmittel und ihre Dienſte 
anbieten. Prinz Allada Manzon, ein Neffe 
Behanzins, befehligt ſelbſt die Krieger, Führer 
und Couriere. Die Zahl der franzöſiſchen Co- 
lonnen beträgt vier. Sie begegnen auf ihrem 
Narſche Spionen oder Unterhandlern Behanzins. 
Der letztere ließ General Dodds fagen, daß er 
ſich ergeben wolle, ſobald ſeine nach Europa ent- 
ſandten Delegirten zurückgekehrt ſein werden. 
General Dodds ſieht darin nur eine Ausflucht 
Behanzins und ſetzt ſeine Verfolgung fort. Die 
Jahreszeit und die ihm zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel erlauben ihm jedoch nicht, ſich zu weit 
vorzuwagen. Der franzöſiſche Einfluß ift jedoch 
bereits weithin, ſelbſt in dem oberen Dahomen, 
unbeſtritten. Schon jetzt können die Franjzofen 
daran gehen, mit den Bewohnern Dahomeys 
Kandelsverbindungen einzurichten, von denen ſich 
die Bevölkerung eine Hebung des Wohlſtandes 
des Landes verſpricht. : 


Der Canal von Korinth. 
Obgleich der Kanal von Korinth bereits 


feit ger 


raumer Zeit dem Verkehr übergeben ift, wird 


der neue Verkehrsweg bisher bloß von griechiſchen 
Schiffen, und ſelbſt von dieſen auch nur in {par- 
lichem Maße, benützt. Der Leſterreichiſche Llond 
hat den Inſpector Lemefics zur Vornahme von 
Meffungen nach dem Canal entſendet und es 
wird von dem Bericht deſſelben abhängen, ob 
die Eilſchiffe des Lloyd auf der Linie Trieft- 
Piräus-Konſtantinopel den Canal benützen oder 
ihren alten Curs um das Cap Matapan herum 
fortſetzen werden. Auch die anderen fremden 
Schiffahrts-Geſellſchaften verhalten ſich zuwartend, 
und es dürfte noch lange Zeit vergehen, bis die 
Frequenz des Canals ſich zu einer nennenswerthen 
geſtalten wird. 


Reichstag. ö 
18. Sitzung vom 12. Dezember. 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths Graf v. Caprivi, von 
Bötticher, v. Marſchall, v. Heyden, v. Berlepſch. 
Nachdem das Kaus, entſprechend dem ſchleunigen 
Antrage der Abgg. Auer u. Gen., die Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Dr. Sigl beſchloſſen 
hat, wird in die zweite Berathung der Kandels⸗ 
verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien ein- 
getreten, und zwar wird auf Antrag v. Manteuffels, 
dem v. Bennigſen und Graf Hompeſch beigetreten, 
gegen die Stimmen der Gocialdemohraten und Frei- 
finnigen beſchloſſen, den Handelsvertrag mit Rumänien 
Bel, zu verhandeln. Berichterſtatter ijt der Abg. 
aaſche. 
pee ñ be Artikel des rumäniſchen Vertrages 
wende 
Abg. Graf Cimburg-Gtirum (conf.) gegen die Stelle 
des Berichts, in welcher es heißt: „Seitens der 
Minorität wurde gegen die vorſtehenden Ausführungen 
vielfach Widerſpruch erhoben, dieſelbe verzichtete jedoch 
darauf, die Gründe ihres Widerſpruchs in dieſem Be- 
richt zur Darftellung zu bringen.“ Das ſieht ſo aus, 
als ob die Minorität ſich in ihrer Ohnmacht zurück- 
gezogen und gar nicht geſprochen habe, während doch 
ihre Bedenken gegen die Handelsverträge ſehr erheb- 
licher Art waren. Wie der Referent ſeine allgemeinen 
Bemerkungen für die Handelsverträge aus den Aus- 
führungen des Staatsſecretärs v. Marſchall und des 
Abg. Paaſche zuſammengeſtellt hal, fo hätte er die all- 
gemeinen Bemerkungen gegen dieſelben aus den Reden 
des Grafen Kanitz und a Sractionsgenoffen zu- 
Bericht 


fammenftellen können. 
niemals ein folder 
vorgelegt iff. (Sehr richtig! rechts.) Man iſt 
in der Commiſſion von der Thatſache aus- 
gegangen, daß Rumänien gegenüber der Zoll von 
3,50 Mark in Kraft iſt; aber ein ſolches Proviſorium 
iſt doch keine Thatſache, die ein dauerndes Verhältniß 
begründen muß. Man hat ferner in der Commiſſion 
den Vorwurf erhoben, daß die Gegner des Vertrages 
kein Beweismaterial erbracht haben. Mit Zahlen kann 
man im Parlament nicht operiren, denn ihre Beurthei- 
lung iſt eine verſchiedenartige. Was nützt uns eine 
Ausfuhr, wenn an ihr nichts verdient wird? Die Zahlen 
einer Waarengruppe geben gar kein Bild der wahren 
Berhältniſſe; man muß ein zuſammenfaſſendes Bild 
haben und dieſes Bild giebt nicht mehr das Vertrauen, 
welches man früher zu der am Bundesrathstiſche 
ſitzenden Autorität hatte; dieſes Vertrauen genießen die 
Herren, die jetzt am Bundes rathstiſche ſitzen, in der 
Mehrheit des Volkes nicht mehr. Die ganze loyale deut- 
ſche land wirthſchaftliche Bevölkerung ift der Meinung, 
daß man ſie ungerecht behandelt und ihr Nachtheile zu- 
gefügt hat. (Sehr richtig! rechts.) Ich habe getadelt, 
aß die Autonomie des Zolltarifs aufgegeben iſt. 
Warum könnte man denn nicht Verträge ſchließen, die 
vortheilhaft für die Induſtrie waren, ohne daß die 
Landwirthſchaft geſchädigt würde? die Herren, welche 
eben erſt in ihr Amt getreten waren, befanden ſich in 
einer ſchweren Situation, und gegenüber den tüchtigen 
und gewandten öſterreichiſchen Negotiatoren ſind ſie in 


glaube, daß noch 
einem Parlament 


regelt haben, 


Nachtheil gekommen. Man ſollte anerkennen, 


daß 
1891 Fehler gemacht worden find, Ich habe ferner 
geſagt, daß wir verlangen und erwarten, daß 
die Währungsfrage geregelt wird. (Beifall rechts.) 
Wenn wir zu der Anſicht kommen, daß ein 
neuer Kandelsvertrag für die Landwirthſchaft 
ſchädlich iſt, ſo werden wir ihn ablehnen. 


Wir ſind der Meinung, 
daß dies möglich iſt, 


kriege kommen, 


man die Landwirthſchaft nicht leiden laſſen ju 
Gunften der Induſtrie. Sollte die Induſtrie 
geſchädigt werden, ſo bedauere ich das; aber 


wir können nicht geſtatten, daß die Landwirthſchaft 


daß ruſſiſches Getreide als 
rumäniſches über Rumänien eingeſchmuggelt wird, und 
geht aus dem Berichte hervor, 
in welchem die Verfrachtung des Getreides auf der 
Donau geſchildert wird; daß dabei ruſſiſches und 
rumäniſches Getreide vertauſcht werden kann, liegt 
ſehr nahe (Zuſtimmung) und die Conſularbeamten in 
Galak und Braila find gar nicht im Stande, eine wirk- 
liche Controle darüber auszuüben. (Práj. v. Levetzow 
bemerkt, daß der zur Debatte ſtehende Art. 1 von den 
Zollverhältniſſen u. ſ. w. nichts enthalte; er bittet den 
Redner, ſich mehr an den Inhalt des Artikels zu halten.) 
Daß wir durch Ablehnung des Zollvertrags zum 3oll- 
glaube ich nicht. Jedenfalls ſollte 


benachtheiligt wird. Man meint, daß die Annahme 
des rumäniſchen Vertrages nicht hindern wird die Ab- 
lehnung des ruſſiſchen Vertrages. Ich meine, daß es 
Ihnen ſehr ſchwer ſein wird, wenn der rumäniſche 
Vertrag angenommen iſt, den ruſſiſchen abzulehnen. 


(Sehr richtig! rechts.) 


Denn die Ablehnung eines 


Handelsvertrages mit Rußland würde als eine politiſche 
Spitze gegen Rußland angeſehen werden. Wir ſind 


nicht in der Lage, dem Vertrage mit Rumänien zuzu⸗ 

ſtimmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dadurch eine 

Schädigung der Induſtrie eintritt. EL, 
Abg. Rickert hält es, um die allgemeine Debatte zu 


ermöglichen, für zweckmäßig, mit Artikel 1 Artikel 7 
iu verbinden, der den Jolltarif enthält, und auf 


Antrag Barths wird auch der Artikel 2, der die 
Nein enthält, mit zur Berathung 
geſtellt. 

Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall: Nach den Aus- 
führungen des Borredners, dah, wer dieſem Vertrage 
jujtimme, nicht umhin könne, den ruſſiſchen Vertrag 
anzunehmen, könnte ich mich der Hoffnung hingeben, 
daß alle die Herren von der conſervativen Partei, die 
für den öſterreichiſchen Vertrag geſtimmt haben, nun 
auch für den rumäniſchen eintreten werden. (Mider- 
ſpruch rechts.) Das ſcheint nicht der Fall zu ſein. Wer 
den rumäniſchen Vertrag annimmt, übernimmt keinerlei 
Verantwortlichkeit für einen weiteren Vertrag. Auch 
kann doch ein Vertrag, der gar nicht exiſtirt, von dem 


niemand weiß, ob und wann er abgeſchloſſen werden 


wird, nicht in ernſte Discuſſion gezogen und nicht als 
Schreckbild benutzt werden. : 1 

In all den Ausführungen des Vorredners, die ja 
nicht neu waren, leuchtet der Grundgedanke hindurch, 
daß man glaubt, wenn man die Nothlage der Land. 
wirthſchaft recht ſchildern kann, man damit ein beweis- 
kräftiges Argument gegen den rumäniſchen Handels- 
vertrag hat. Je größer die Nothlage der Landwirth- 
ſchaft iſt, um ſo mehr ſollten Sie ſich hüten, durch 
Ablehnung des Vertrages jetzt 60 —70 000 deutſchen 
Arbeitern das Brod zu entziehen. (Lebhajter Wider- 
ſpruch und Unruhe rechts, Ruf bei den Antifemiten: 
Tabakſteuer!) Um ein triviales Sprichwort anzu- 
wenden: Der Sperling in der Hand. ift beſſer als die 
Taube auf dem Dace. Die Taube, die Sie ſicher in 
der Kand haben, wollen Sie preisgeben wegen des 
Gperlings, von dem man behauptet, daß er auf 
dem Dache ſitze, den hier aber weder im 
Plenum noch in der Commiſſion bisher 
mand geſehen hat. die Lücken in 
Ausführungen aller Gegner der Handelsverträge 
werden nicht durch ſachliche Argumente, ſondern durch 
„Stimmungsbilder“ ausgefüllt. Die herrſchende Stim⸗ 
mung in der Landwirthſchaft iſt allerdings, wie der 
Reichskanzler ſchon früher ausführte, für die ver⸗ 
bündeten Regierungen eine ernſte Mahnung, ihr nach⸗ 
ugehen (Hört, hört! rechts), um zu Tehen, wo gerechte 
Beſchwerben find und den Beſchwerden nach Maßgabe 
der ſtaatlichen Machtmittel abzuhelfen, Die verbündeten 
Regierungen werden ſich aber durch niemand, auch nicht 
durch den Bund der Landwirthe beirren laſſen, alle Zeit 
für das Wohl der Landwirthſchaft einzutreten; man 
ſagt, das ſeien nur Worte. dieſe Worte der ver- 
bündeten Regierungen haben ebenſo viel Werth wie die 
Thaten des Bundes der Landwirthe. (Unruhe rechts.) 
Man kann über den Werth von Verträgen ſtreiten. Man 
kann Tarifverträge ablehnen und nur autonome Verträge 
verlangen. Man kann aber auch einen Vertrag verwerfen 
und einen andern genehmigen. Aber was man nicht 
kann, iſt, einerſeits einer Reihe von Staaten gegenüber 
auf 10 Jahre einen Tarifvertrag ſchließen und dann 
ſagen: nun iſt die Thür zu, nun wollen wir wieder 
aulonom werden. (Unruhe rechts.) Eine ſolche Politik 
differenzieller Behandlung einzelner Staaten muß den 
Jollhrieg zu einer organischen Einrichtung machen. 
(Sehr richtig! links.) Der Zollkrieg iſt unter Umſtänden 
ein nothwendiges Uebel, und die verbündeten Re- 
gierungen haben gezeigt, daß fie davor nicht zurück- 
ſchrecken; aber er iſt nur ein Mittel zum Zweck. Wenn 
wir dagegen die Politik verfolgen, die der Vorredner 
angerathen hat, dann wird der Zollkrieg zum Selbſt⸗ 
zweck; Sie ſchaffen dann nicht wirthſchaffliche Werthe, 
Sie zerſtören ſie. (Sehr wahr! links.) 

Es iſt der Arbeit werth nachzuforſchen, ob die An- 
ſchauung in ländlichen Kreiſen überall auf richtiger 
Information beruht. Das verneine ich. (Widerſpruch 
und Unruhe rechts.) Jetzt wird jeder Factor, der 
unſer wirihſchaftliches Leben ungünſtig beeinflußt, den 
Handelsvertragen zugeſchoben. Man vergißt, daß wir 
heute unter einer allgemeinen wirthſchaftlichen De- 
preſſion leben. Aber es iſt in der That kein Anlaß 
zu dem troſtloſen Peſſimismus, der heute von Stadt 
zu Stadt, von Dorf zu Dorf geht. (Widerſpruch rechts.) 
Ein Nothftand für die Landwirthſchaft mag vorhanden 
ſein. Aber Thatſache iſt doch, daß die Noth am 
größten iſt in den Ländern, die Getreide exportiren, 
und nicht in denen, die importiren. (Sehr richtig! 
links.) Man giebt ſich irrigen Anſchauungen über den 
Einfluß des Zolles auf den Preis hin; ſeit 1892 
iſt die Einfuhr des Roggens auf ein Drittel, und des 
Weizens auf die Hälfte geſunken. da kann ſich 
doch jeder Bauer ſelbſt ſagen, daß an dem niedrigen 
Preiſe nicht die verminderte Einfuhr, ſondern die 
Vermehrung der inländiſchen Production Schuld iſt. 
Die Ablehnung des rumäniſchen Handelsvertrages be ⸗ 
ruht auf unrichtiger Information in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen. (Widerſpruch rechts.) Neun Zehntel 
der Candwirthe wiſſen noch gar nicht, daß es fic) nicht 
um Aufhebung, ſondern bloß um die Ermäßigung be- 
ſtehender Zölle handelt. (Cebhafter Widerſpruch und 
Unruhe rechts.) Auch der Bund der Landwirthe hat 
es nicht gewußt, als er fein Progromm aufſtellte, 
(Sehr richtig! links.) Die Herren kennen überhaupt 
nicht die thatſächlichen Verhäliniſſe. In der General- 
Berjammlung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer 
wurde einſtimmig eine Refolution angenommen, daß, 
fo lange Rußland und Rumänien ihre Valuta nicht ge- 
es unmöglich ſei, einen Vertrag mit 
ihnen zu ſchließen. Dieſe Geſellſchaft wußte alſo nicht, 
daß feit 1890 in Rumänien die reine Goldwährung 
eingeführt if, (Hört, hört! links.) Man be- 
fürchtet von dem rumäniſchen Vertrage die Gin- 
ſtrömung ruſſiſchen Getreides; es müßte doch 
ſtatiſtiſch nachweisbar ſein, daß ſeit Schließung 
der ruſſiſchen Grenze die Einfuhr rumäniſchen Getreides 
zugenommen hat, das ijt nicht der Fall. Auf Grund 
der amtlichen Mittheilungen der Conſuln und der zahl- 
reichen Beamten, die wir dort zur Controle halten, 
kann ich verſichern, daß der complicirte Controlapparat 
gut functionirt. Wenn alſo die Stimmung in der 
deutſchen Landwirthſchaft auf falſchen Vorausſetzungen 
und unrichtigen Informationen beruht, wie kann man 
den verbündeten Regierungen zumuthen, daß ſie ſich 
von dieſem Strom tragen laſſen, ohne zu wiſſen, wie 
fie landen werden. (Hört, hört! links. Unruhe rechts.) 
Unterſchätzen wir auch nicht die Intelligenz der deut⸗ 


Commiſſſon die Faſſung vorgeſchlagen, 


ſchen Landwirthe, fie find vollſtändig in der Lage zu 
begreifen, daß das, was ihnen bis heute geſagt worden 
iff, irrig war, (Beifall links.) Der Vorredner glaubt 
nicht an einen Zollkrieg, wenn der Vertrag abgelehnt wird. 
Wenn wir den Vertrag verwerfen, ſo ſind wir gezwungen, 
wieder den 5 Mk.-Zoll zu erheben und dann fängt der 


Zollkrieg an. Bon dieſem Augenblick an ſteht unſere 


ganze Ausfuhr in Frage; es handelt ſich da um Lohn⸗ 
beträge von 120—130 Millionen für die deutſchen 
Arbeiter. Diefer Lohn kommt auch der deutſchen 
Landwirthſchaft zu gute, denn die Arbeiter bevölkerung 
iſt die beſte Kundſchaft der Landwirthſchaft. Man 
wirft der Regierung auf der rechten Seite vor, daß es 
ſo weit gekommen ſei, daß ſie bei Freiſinnigen und 
Socialdemokraten Schutz ſuchen müſſe. Wir ſollten 


alſo wohl Handelspolitik treiben nach dem Beifall 


einzelner Parteien? Wollen Sie vielleicht damit an- 
deuten, daß die Handelspolitik der Regierung eine 
freihändleriſche iſt, (Ruf rechts: Gewißl) und daß 
Sie allein die Fahne des Schutzjolls hoch halten, 
jo ſtelle ich eine ſolche Rollenvertheilung ent⸗ 
ſchieden in Abrede. Wir ſind durch die allgemeine 
Einführung des Schutzzolls in die Nothwendigheit ver- 
febt, jetzt Handelsverträge zu ſchließen, und nun 
drängt ſich ein Theil, der 1879 mitgemacht hatte, von 
ſelbſt. mit Gewalt gewiſſermaßen in die Pofition der 
Beſiegten und die Freihändler in die der Sieger. Man 
führt die öffentliche Meinung irre, wenn man ihr 
jagt: aus dem Beifall der Linken gehe hervor, daß die 
Regierung auf den Freihandel zurückgehe. Der jetzige 
Tarif iſt ja ein vielfach noch höherer, als der von 
1879, und dieſer Tarif war doch gewiß kein frei- 
händleriſcher, auch nicht bezüglich des Zolles auf 
Cerealien. Ich appelire von dem minder gut in- 
formirten Bund der Landwirthe an den beſſer infor- 
mirten deutſchen Reichstag. Bewahren Sie das deuiſche 
Reich vor einem Beſchluß, der die Induſtrie, die 
Arbeiter und auch die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigen 
würde, (Beifall links, Lachen rechts.) 

Berichterftatter Abg. Dr. Paaſche erwidert dem Abg. 
Graf Limburg, in der Commiſſion fei die Minorität 
erſucht worden, ihre Gegengründe zu formuliren. Die 
Herren hätten darauf verzichtet. der Bericht hätte 


aber nicht ausführlicher ſein können, weil er in 1½ 


Tagen hätte fertig geſtellt werden müſſen. Die an- 
gegriffene Stelle entſpreche genau den in der Com- 
miſſion geäußerten Wünſchen der Minorität. Mit dem 
Staatsſecretär fei auch er (Redner) der Anſicht, daß 
die Landwirthe nicht gewußt hätten, daß wir Rumänien 
gegenüber bereits den ermäßigten Getreidezoll hätten. 
Er könne auch nicht dafür, daß ihm andere Anſichten 
untergeſchoben würden, als er auf Grund ſeiner Sennt- 
niß des Vertrages vor den Wahlen geäußert habe. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) i 

Abg. v. Gtaudy (conf.) bleibt dabei, daß jeder Com- 
miffionsbericht auch die Gründe der Minorität ent- 
halten müſſe. 

Abg. Dr. Hammacher (nat. -lib.) rechtfertigt die Com- 
miſſion gegen die gegen ſie erhobenen Vorwürfe. Die 
Commiſſion hat, um überhaupt den Bericht rechtzeitig 
fertigzuſtellen, die Minorität aufgefordert, ihre Gründe 
ſelbſt niederzulegen. Dazu waren die Herren bereit, 
Erſt nach 1½ Stunden erſchien Herr v. Plötz und er- 
klärte, die Minorität verzichte auf Darlegung ihrer 
Gründe, (Hört! hört!) Da habe ich als Vorſitzender der 


die Sie jetzt im 
Bericht finden. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (conf.) erklärt, die Mi- 
norität habe keine Zeit zur Niederlegung ihrer Gründe 
mehr gehabt, fie jet einfach majoriſirt worden, 

Abg. Schädler (Centr.): Die Strömungen gegen die 
Kandelsverträge beſtehen, und ſie haben auch eine ſehr 
reale Unterlage, welche in dem Nothſtande der Land- 
wirthſchaft liegt. der Kerr Staatsſecretär hat von 
der falſchen Belehrung, aber auch von der Intelligenz 
der Landwirthe geſprochen. Dieſe Intelligenz ſetzt aber 
die Candwirthe in den Stand, bei ihren vitalſten 
Intereſſen um nicht durch Vorſpiegelung beirren zu 
laſſen. (Zuſtimmung rechts.) Auch ich ſtelle die Frage, 
ob der Kandelsvertrag die Situation der Landwirkh⸗ 
ſchaft verſchlechtert, an die Spitze und komme 
mit dem Grafen Cimburg-Gtirum dazu: der 
Kandelsvertrag verſchlechtert die Lage der Land. 
wirthſchaft, und ich werde mit einem Theile 
meiner Freunde gegen den Vertrag ſtimmen. Aber 
wir ſperren uns damit nicht principiell gegen die 
Handelsverträge und wollen nicht in den Ton ein- 
ſtimmen, welcher der Regierung alles Vertrauen ent- 
zieht; womit ich aber nicht fagen will, daß wir ihr 
alles Vertrauen entgegenbringen. Den öſterreichiſchen 
und italieniſchen Vertrag wollen wir nicht aufheben, 
weil wir uns der politiſchen Bedeutung deſſelben voll- 
ſtändig bewußt find. Wir unterſchätzen die Induſtrie 
nicht, aber wir ſind auch nicht der Meinung, daß 
Deutſchland nur ein Induftrieftaat fei. Die Candwirth- 
ſchaft iſt der Induſtrie mindeſtens gleichberechtigt. In 
Folge des rumäniſchen Vertrages wird die Einfuhr 
landwirthſchaftlicher Rohproducte in die Höhe ſchnellen 
und ein Preisdruck herbeigeführt werden; die bairiſchen 
Bauern werden beſonders darunter leiden. Die Land- 
wirthſchaft hat die Opfer für den öſterreichiſchen und 
italieniſchen Vertrag gebracht, deshalb ſollke man fie 
nicht noch weiter ſchädigen, wie das durch den jeht 
vorliegenden Vertrag geſchieht. Redner führt eine Reihe 
von Zahlen aus den Anlagen des Commiſſionsberichts 
an. Der Verdacht, daß ruſſiſches Getreide über Rumänien 
nach Deutſchland eirgeführt wird, ſcheint nicht ohne 
Grund zu fein. Von Odeſſa geht ruſſiſches Getreide, 
da ein Getreidezoll nicht beſteht, donau aufwärts nach 
Gumänien und wird nach Deutjchland geführt als ru- 
mäniſches Getreide. Selbſt die größte Vorſicht und 
Umſicht der deutſchen Conſuln wird es nicht fertig 
bringen, das eingehende ruſſiſche Getreide zu verfolgen 
bis ¿um Verbrauch in Rumänien. Wenn ruſſiſches Ge- 
treide in Rumänien verbraucht wird, ſo geht ein um 
ſo größeres Quantum rumäniſchen Getreides nach 
Deutſchland zum Schaden der deutſchen Landwirthſchaft, 
während mit dem Vertrage nicht einmal alle Induftrien 
vollſtändig zufrieden find. Wir haben auch ein Herz 
für die Arbeiter, aber auch für unſere Bauern, deren 
Kaüfkraft die beſte Stütze für die Induſtrie iſt. (Sehr 
richtig! rechts.) Weil die Landwirthſchaft und die bai⸗ 
riſche Landwirthſchaft beſonders benachtheiligt wird, 
deshalb müſſen wir gegen den Handelsverkrag ſtimmen. 
Guſtimmung rechts.) 

Abg. Schr. v. Stumm (Reichsp.): Der größte Theil 
des rumäniſchen Getreides nimmt nicht den Weg über 
die Donau, ſondern geht über Galak nach den Nordſee⸗ 
häfen. Damit find. die Befürchtungen wegen des ruffi- 
ſchen Getreides, das durch den rumänſſchen Vertrag 
zu uns eingeführt werden würde, hinfällig. Wir werden 
mit rumäniſchem Getreide durchaus nicht überſchwemmt 
werden. Denn England nimmt jetzt ſchon 90 Procent 
des rumäniſchen Exports in Anſpruch, und in Zukunft 
wird England einen noch größeren Theil abſorbiren. 
Die rumäniſche Regierung hat alles Intereſſe, zu ver- 
hindern, daß ruſſiſches Getreide über Rumänien zu 
uns gelangt. Es iſt auch durchaus unrichtig, zu glauben, 
daß mit der Annahme des rumäniſchen Handels- 
vertrages nothwendigerweiſe die Zuſtimmung zu 
einem ruſſiſchen Vertrag verbunden ſei. Ich werde 
auch für keinen ruſſiſchen Vertrag ſtimmen, wenn 
nicht der Landwirthſchaft auf anderen Gebieten 
Conceſſionen gemacht werden. Nichts führt mit 
größerer Beſtimmtheit zur Annahme eines ruſſiſchen 
Vertrages als die Verwerfung des rumäniſchen Ber- 
trages. Die Agitation in landwirthſchaſtlichen Kreiſen 
berückſichtigt auch nicht die Schädigung der Induſtrie 
und der Arbeiter durch eine ſolche Verwerfung. 
Kommt es zu einem Zollkrieg, fo wird es jahre- 
langer Arbeit bedürfen, um Erſatz für den verloren 
gegangenen Export zu ſchaffen. Ich bin überzeugt, 
daß niemand beabſichtigt, durch ſein Votum die Ar- 
beiter zu ſchädigen. Aber man mag doch nicht ver- 
geſſen, daß der beſte Abnehmer der deutſchen Land- 
wirthſchaft die induſtriellen Arbeiter und deren Ar- 
beitgeber ſind. Ich habe immer die Solidarität der 
Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie betont 
und den Kampf zwiſchen beiden fernzuhalten geſucht. 
Unſere gemeinſamen Gegner find die Freihändler. Die 


Folge der heutigen Agitationen in den landwirih⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen wird ſchließlich ſein, daß ſich die 
Regierung den Freihändlern in die Arme mirft, und 


daß wir dem a widerſtandslos ent- 
gegengehen. Das würde ich auf das lebhajtefte be- 
klagen. Das ganze Werk von 1879 würde dann ver- 
nichtet werden. (Beifall.) 


Abg. Graf Mirbach (conf.): Der Vorredner hält es 
für gleichgiltig, ob rumäniſches Getreide direct nach 
Deutſchland importirt oder auf den Weltmarkt gebracht 
wird. Ein directer Import iſt für ein Land doch nicht 
eine untergeordnete Angelegenheit. Ich freue mich über 
die Haltung des Borredners in Bezug auf den ruſſiſchen 
Handelsvertrag; aber die Compenſationen, welche der 
Landwirthſchaft geboten werden müffen, müſſen auch 
wirklich werthvoll ſein. Wenn Herr v. Stumm von 
der Entlaſſung von 50 000 Arbeitern ſprach (3uruf: 
100 0001) ach, das iſt ja ganz egal! (Große Heiterkeit 
links.) Wer zuletzt lacht, lacht am beiten. Gegenüber 
den 12 Millionen Landwirthen (Lachen links) — ja, 
die Hälfte der Bewohner Deutſchlands find Candwirthe 
— hat das doch nichts zu bedeuten. Die Bewegun 
der Induſtriellen, mit welcher Herr v. Stumm droht, 
kann ja allerdings viel energijcher, viel ſchlimmer werden 
als die der Landwirthe; dieſe ſind eine iners moles und 

‚ind ſchwer in Bewegung zu bringen. Der Bund der 
Landwirthe hat ja auch noch nicht viel geleiitet.- 
Man jagt, wir hätten Rumänien ſchon proviſoriſch 
die Ermäßigung auf 3,50 Mk. gewährt, deshalb müßten 
wir den Vertrag jetzt genehmigen. Das war allerdings 
eine Conſequenz, die uns nicht wieder paffiren wird. 
Gegenüber Rumänien konnte nur von der Aufredt- 
haltung des autonomen Zolltarifs die Rede fein. Daß. 
bei den Verhandlungen der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer ein Fehler vorgekommen iſt bezüglich der 
Währung Rumäniens, iſt leicht möglich; die Reſolution 
wurde entworfen und dabei warf man Rumänien mit 
Rußland in einen Topf. Uebrigens beſteht jetzt in 
Rumänien ein Goldagio und mit folhen Ländern muß 
man immer vorſichtig tein. Es handelt ſich hier um 
einen Kampf, der das Volk ſeit 2 Jahren be⸗ 
ſchäftigt, der das Kaus heüte gefüllt hat wie ſelten. 
Nicht die Herabjehung, ſondern die Bindung der Zölle 
hat das Volk in Bewegung gebracht. Die Regierung 
hat ſich die Hände gebunden in Bezug auf die Erhöhung 
der Zölle, und was ſoll nun geſchehen, wenn die 
Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte dauernd ein 
ſolches Niveau einnehmen, daß ein Schutz eintreten 
muß durch Zollerhöhungen? Daraus folgerten wir, 
daß die Regierung fic) die Sache nicht gründlich genug 
überlegt hatte. Es kann dahin kommen, daß es bei 
uns geht wie in England, wo eine vernichtete Cand- 
wirthſchaft der blühenden Induſtrie gegenüber ſteht. 
Die Garantie der Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Producte von einer gewiſſen Höhe iſt nicht möglich; 
aber darauf muß die Regierung wenigſtens ein⸗ 
zumirken ſuchen, daß die Preiſe nicht dauernd 
zurückgehen unter das Niveau der Selbſtkoſten. 
Bei unſerer gegenwärtigen Finanzlage ift der Zoll- 
ausfall nicht ohne Bedeutung. Wenn der Ausfall 
nicht wirklich vorhanden iſt, wenn nicht das Ausland 
dadurch einen Vortheil hätte, welches bisher den Joll 
getragen hat, wozu würden ſich dann die fremden 
Staaten darum bemühen, die Zollerleichterungen zu 
erhalten? Wäre der Zollertrag nicht zurückgegangen, 
dann brauchten wir keine Tabak- und Börſenſteuer, 
welche das deutſche Volk zu tragen hat. (Zuſtimmung 
rechts.) Es iſt uns geſagt worden, wir follten ab. 
ſchreiben. Ja, das iſt bald geſagt. Wir können ja 
dann auch die Gehälter der höheren Beamten etwas 
ermäßigen, denn ſie müſſen mit einem guten Beiſpiel 
vorangehen. (Heiterkeit rechts.) Wenn Herr v. Marſchall 
noch Mitglied des Reichstages wäre, würde er für den 
6 Mk.-Zoll und jetzt gegen den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag geſtimmt haben; denn ich halte ihn für einen 
in ſeinen Grundanſchauungen conſervativen Mann, 
Guruf des Abg. Meyer: dann müßten Sie alle 
Staatsſecretäre werden! Keiterkeit.) Gehen Sie uns 
rada Bellptel Boran! Gh) Di Getreide- 
reiſe ſind in den letzten Jahren erhebli ergb⸗ 
egg, ſo daß ber Weioele, Frprach he ae ger 
Schußzoll von 3,50 Mh. nicht mehr ausreicht, Ich 
empfehle dem Herrn Staatsſecretär das Studium der 
engliſchen Bodenculturverhältniſſe, die einen Rückgang 
des Getreidebaues zur Folge gehabt haben. Die Bes 
lehrung, welche meiner Partei vom Regierungstiſche zu 
Theil geworden iſt, würde ich, wenn ich unhöflich 
wäre, einfach für überflüſſig halten; da ich nicht un⸗ 
höflich bin, muß ich fie als unberechtigt bezeichnen. 
Als conſervative Politik ſchwebt uns etwas Anderes 
vor, als die auswärtige Regierungspolitik. Früher 
erkannte die Regierung den Schuß der Land wirthſchaft 
als nothwendig an und hat danach gehandelt. Die 
Landwirthe haben die Regierung auch jetzt unter⸗ 
ſtützt, aber die Regierung hat ihre Poſition ver- 
laſſen; das ſieht man daraus, daß die Gocialdemo- 
kraten und die Freiſinnigen die Handelsvertrags⸗ 
politik billigen. Es beſteht auch nicht die Spur 
einer Oppoſition gegen die preußiſche Regierung, 
dieſe richtet ſich nur gegen die Reichsregierung, gegen 
die verbündeten Regierungen. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir bewegen uns, fürchte ich, auf einer abſchüſſigen 
Bahn; die Herren, welche die nationale Production, 
nicht bloß die Candwirthſchaft vertreten, möchten ſich 
die wirihſchaftliche Lage des deutſchen Vaterlandes 
klar machen, dann werden ſie hoffentlich mit uns 
gegen den Kandelsvertrag ſtimmen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) } 

Abg. Barth (freiſ. Ver.): Der Freihändler wird 
immer für einen Zolltarifvertrag fein, weil dadurch 
die Zölle im eigenen und im fremden Lande herab. 
geſetzt werden, und weil durch die Clauſel der Meift- 
begünſtigung die Möglichkeit beſeitigt wird, die Zölle 
einſeitig wieder in die Höhe zu ſchrauben. Wir be- 
dauern nur, daß man in der Zollermäßigung nicht 
weiter gegangen iſt. der Zorn der Agrarier er- 
klärt ſich daraus, daß man hier eine Kraftprol e 
vornehmen will zwiſchen der Regierung und ber 
Agrariern. Wenn der Reichstag den Vertrag ab 
lehnen müßte, ſo müßten die Regierungen der 
Reichstag auflöſen und vom Reichstag appelliren an 
das Volk; denn noch niemals iſt ein von der Regie. 
rung vorgeſchlagener Handetsvertrag abgelehnt worden, 

Wenn die Regierung bei der Ablehnung nicht das 
Keußerſte thut, dann iſt fie für alle Zeit vor dem 
Auslande compromittirt. Gegen die Zolltarifverträge 
konnte man 1891 principielle Einwendungen machen, 
aber jetzt nicht mehr, zumal wenn man mit ſo unge⸗ 
nauen Zahlen operirt, wie Herr v. Kardorff dies gethan 
hat in der erſten Leſung. In der Reichstagsſitzung vom 
25. v. M. ſagte er nämlich: „Es iſt der höchſte 
Zweifel jhon früher ausgeſprochen, daß die Urjprungs- 
atteſte an der holländiſchen Grenze richtig gehandhabt 
würden. Es war holländiſcher Roggen nach Deutſchland 
gekommen — die Ziffern habe ich vergeſſen — aber 
jedenfalls bedeutend mehr, als Holland producirt, 
Das war eine Beſchwerde, die in den Blättern 
vielfach und lange erörtert iſt.“ Herr v. Kardorff 
würde wohl gethan haben, ſich nicht auf ſein 
ſchlechtes Gedächtniß und nicht auf die Erörterungen 
der „Blätter“ zu verlaſſen, denn ſeine Behauptung 
widerſpricht durchaus den Thatfachen. Kollands 
Roggenproduction beträgt durchſchnittlich rund vier 
Millionen Hectoliter oder ca. 290 000 Tonnen, dagegen 
ſind in den beiden Jahren, in welchen von Deutſchland 
bei Getreideeinfuhr Urſprungszeugniſſe gefordert wer- 
den, nur geringe Mengen holländiſchen Roggens in 
Deutſchland eingeführt worden, nämlich i. J. 1892 nur 
4826 Tonnen und in den erſten zehn Monaten 1893 
nur 2552 Tonnen. Thatſächlich hat alſo in dieſer 
ganzen Zeit die Roggeneinfuhr aus Holland nur 1 big 
1 Proc. der holländiſchen Roggenproduction betragen. 
Die Behauptung des Herrn v. Kardorff erweiſt ſich 
alſo bei Prüfung an der Hand der Thatjahen als eine 
Uebertreibung von ungewöhnlichen  Dimenfionen. 
In derſelben Rede ſagte Herr v. Kardorff: „Wie 
ſieht es in Frankreich aus, was hat die Induſtrie 
am ausländiſchen Abſatzmarkt gewonnen und was hat 
| unjere Induſtrie in den letzten Jahren hierbei ver- 
loren? In Frankreich find die Verluſte reichlich ge⸗ 


eine Zürforge für die Landwirthſchaft, 

en 1 15 die reinen Kinder ſind. Ein Prohibitiv- 
zoll für Vieh, daß es nicht möglich iff, daß ein fremder 
Kammel nach Frankreich hineinkommt.““ ob 1 
wiederholten Zuſtimmung von agrariſcher Seite find 
die wenigen pofitiven Angaben, welche dieſen alige- 
einen Betrachtungen als Beweismaterial dienen ſollen, 
durchaus unrichtig Aber tra der erhöhen Zölle hat 
Frankreich auch im Jahre 1892, abgeſehen von der 
ſtarken Kammeleinfuhr aus Algier, noch 498 000 
lebende Hammel importirt An dieſer Einfuhr iſt 
gerade Deutſchland ſtark betheiligt, ja Deutſchlands 
Kammelexport nach Frankreich entwickelt ſich ſogar 
in ſteigendem Make, denn aus Deutſchland wurden 
nach Frankreich ausgeführt im Jahre 1892 140258 
ammel, im Januar bis Oktober 1893 bereits 
172 581 Und die hohen Getreidezölle 
Frankreichs Wirklichkeit nur wenig 
höher, zum Theil ſogar niedriger als die deutſchen. 
Die differentielle Behandlung der Einfuhr ſchädigt die 
Landwirthſchaft und ſchützt fie nicht; denn wenn das 
rumäniſche Getreide beim directen Import ausge- 
ſchloſſen wird, dann kommt es auf den Weltmarkt und 
drückt dort den Preis ebenſo, wenn nicht mehr. Wenn 
dieſelbe Regierung trotz der confervativen Anfhauungen 
ſich zu diefer Kandelsvertragspolitik entſchloſſen hat, 
o muß man darin den Grund ſehen, daß ſie die 
Peu wirklich als im allgemeinen Intereſſe liegend 
erachtet. Wenn ſie nur feſt auf ihrem Standpunkt 
fteht, dann wird ſich auch noch in dieſem Reichstage 
eine Majoritát für den ruſſiſchen Handelsvertrag finden. 

Abg. Hilpert (Baieriſcher Bauernbund): Als Ber- 
treter eines Wahlkreiſes (Rothenburg in Mittel- 
franken), der durchweg eine der Landwirthſchaft ange⸗ 

örige Bevölkerung hat, halte ich mich für verpflichtet, 
le Mort zu ergreifen. Bei uns tft die Meber- 
jeugung allgemein, daß die Landwirthſchaft, wenn 
die dinge ſo weiter gehen, ſich nicht halten kann. 
Im Intereſſe der Einwohnerſchaft meines Wahlkreiſes 
bin ich für Ablehnung des Vertrages mit Rumänien 
und freue mich ſehr, daß ein großer Theil des 
Centrums jetzt mehr Aufmerkjamkeit für die Intereſſen 
der Landwirthſcheft zu zeigen beginnt. Ich kann einen 
Theil der Ausführungen des Abg. Schädler zu den 
meinigen machen. 5 : : 

Abg. Buddeberg (freiſ. Volksp.) ſpricht fic) für den 
Vertrag aus, weil dadurch allein der Induſtrie das 
Abſaßgebiet geſichert werden könne, das fie in früherer 
und neuerer Zeit gewonnen habe. Es ſei anzuerkennen, 
daß die Vertreter der deutſchen Regierungen ſo 
viel erreicht haben, als zu erreichen überhaupt möglich 
war. Beſonders die ſächſiche Induſtrie iſt mit 
den Ergebniſſen der Unterhandlungen zufrieden. 
Die Blüthe der ſächſiſchen Induſtrie kommt auch den 
landwirthſchaftlichen preußiſchen Provinzen zu gute, 
welche Getreide, Mehl und Vieh dorthin liefern. In 
der ſächſiſchen Induſtrie find ungefähr 15 000 Arbeiter 
hauptſächlich für Rumänien beſchäftigt; in ganz Deutſch⸗ 
land wird die Zahl derſelben noch größer ſein, und 
der größte Theil wird entlaſſen werden müſſen; denn 
auch der wohlwollendſte Fabrikant kann nicht auf die 
Dauer für das Lager arbeiten, wenn die Artikel keinen 
Abfab finden. Sie werden uns doch nicht glauben 
machen wollen, daß durch die Ablehnung des Ver- 
trages die Candwirthſchaft fo viel an Kaufkraft ge- 
winnt, daß fie die Induſtrieproducte kaufen kann, 
welche jetzt nach Rumänien gehen. Wenn der Vertrag 
angenommen wird, wird aber nicht ein Quadratmeter 
weniger beackert werden als vorher. 

Darauf wird um 5¼ Uhr die weitere Berathung bis 
Mittwoch 1 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 12. dezember. die Abberufung 
des hieſigen württembergiſchen Geſandten 
v. Moſer ſoll nach einer der „Frankf. Ztg.“ aus 
Stuttgart „von beſonderer Seite“, d. h. von 
Herrn v. Mittnacht zugegangenen Meldung er- 
folgt ſein, weil dem württember giſchen Geſandten 
die Eröffnung gemacht wurde, „man wünſche 
den Derkehr mit ihm auf das amtlich noth- 
wendige Maß beſchränkt zu ſehen“. Dem gegen- 
über behauptet die „Nat.-Ztg.“, „daß Kerr von 
Moſer hier bei allen in Betracht kommenden 
Stellen nach wie vor persona gratissima und 
die Geſchichte von der ihm gemachten „Eröffnung“ 
erfunden iſt“. Jetzt hat Herr v. Mittnacht wieder 
das Wort. 

— In der Commiſſion für das Stempel⸗ 
abgabengeſetz, welche 28 Mitglieder zählt, iſt das 
Centrum durch acht Mitglieder (Rintelen, Dr. 
Stephan, Schädler, Dr. Lieber, Nadbyl, Gröber, 
Fritzen, v. Buol), die Conſervativen durch vier 
(Irhr. v. Manteuffel, Graf Dönhoff, Graf Gröben, 
Geſcher), die Reichspartei durch zwei (Graf Arnim 
und Gamp), die Nationalliberalen durch vier 
(v. Bennigſen, Böttcher, Plack und Frhr. v. Heyl), 
die freiſinnige Volkspartei durch drei Mitglieder 
(Richter, Schneider, Träger), die Gocialdemokraten 
durch drei (Dietz, Singer, Schönlank), die Reform- 
partei durch Werner und Liebermann v. Sonnen- 
berg, die Polen durch die Abgg. v. Koscielski 
und v. Komierowski vertreten. Die Commiſſion 
wirdihreBerathungen vorausſichtlich am 11. Januar 
beginnen. 

* Hannover, 12. Dezember. Der hieſige Männer- 
Geſangverein in Stärke von 200 Perſonen iſt heute 
nebſt der Muſikkapelle des 73. Infanterie-Regiments 
in einem Sonderzug nach Potsdam abgereiſt, um heute 
Avene bei dem Kofconceet im Neuen Palais mitzu- 
wirken. 

München, 12. Dezbr. Der penſionirte Ge 
Infanterie, Freiherr % Müller 10 eiter den en 
Dejterreid-Ungarn. 

Wien, 12, Dezember. Abgeordnetenhaus. In 
fortgeſetzter Berathung über die Ausnahmever- 
fügungen griffen die Jungtſchechen Herold, Blazeh, 
Kaftan, Gregr und Pacak die Regierung heftig 
an und erklärten, daß die Ausnahmeverfügungen 
nicht im Einklange mit den gegenwärtigen Zu- 
ſtänden in Böhmen ſtänden. Klaic (Südflave) 
ſprach ſich in gleichem Sinne aus. Die deutſche 
Linke erklärte, ſie werde, um keine Schädigung 
der Staatsintereſſen herbeizuführen, für den An- 
trag der Majorität ſtimmen in der Hoffnung auf 
eine baldige Beſeitigung der Ausnahmeverfügungen. 
Szczepanowski hob hervor, die Polen würden 
im Hinblick auf das von der Regierung vorgelegte 
Material für die Ausnahmeverfü gungen ſtimmen, 
erwarteten aber die Aufhebung der Maßregeln, 
fobalo die Vorausſetzungen für deren Verhängung 
wegfallen. Hierauf wurde die Weiterberathung 


Hammel. 
ſind in 


auf morgen vertagt. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 12. Dezbr. dem „Temps“ zufolge 


empfing der Kriegsminiſter die Deputirten und 
Senatoren der ſüdöſtlichen Departements, welche 
ihm Wünſche betreffs der Grenzvertheidigung 
vortrugen. der Kriegsminiſter gab die Ver- 
ſicherung, daß dieſen Wünſchen entſprochen werden 
würde. (W. T.) 

8 ; M.-A.b, Tg. 
aca. Danzig, 13. Dezbr. N 
Veiterausſichten für donnerstag, 14. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Trübe, ſteigende Temperatur; Niederſchläge, 


windig. 
: Für Freitag, 15. dezember: 
Unveränderte Temperatur, feuchtkalt, meiſt be- 
deckt; Niederſchläae, windio- 


Trotz der 


Für Sonnabend, 16. Dezember: 


Wenig veränderte Temperatur, trübe, Nieder- 


ſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 


* [Bur elektriſchen Straßenbahn.] Wie wir 
hören, hat die Berliner Allgemeine Clektricitats- 
Geſellſchaft das Grundſtück „Tivoli“ am Krebs- 
markt für den Preis von 51000 Wh. erworben, 
um dort nach dem Zuſtandekommen des ſchwe⸗ 
benden Projects die Centrale für den elektrijchen 
Betrieb der hieſigen Straßenbahn, alſo Maſchinen⸗ 
haus ꝛc., zu errichten. 3 

* [Perjonatien beim Militär.] Der Zeuglieutenant 
Baatß vom Artilleriedepot in Danzig iſt zur Geſchoß⸗ 
fabrik in Siegburg, der Second-Lieut. Fedderſen von 
der Reſerve des Jägerbataillons Nr. 2 als Feldjäger 
in das reitende Feldjägercorps, der Lehrer Rietſchel 
von der Unteroffizierſchule in Marienwerder an die- 
jenige in Wohlau verſetzt worden. : 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtscandidat 
Arnold Peters aus Elbing iſt zum Referendar er- 
nannt und dem Amtsgericht in Chriſtburg zur Pe- 
ſchäftigung überwieſen worden. 


* Prüfungstermine. ] Für das Jahr 1894 ſind 


für Weſtpreußen folgende Prüfungstermine für Lehrer 
und Lehrerinnen angeſetzt worden: Die Geminar-Auf- 
nahmeprüfungen finden ſtatt in Berent 4. Mai, in 
Marienburg 9. März, am Nebencurſus 19. Oktober, 
in Pr. Friedland 31. Auguft, in Graudenz 16. Februar, 
in Löbau 16. März und in Tuchel 21. September; die 
Entlaſſungsprüfungen: in Berent 26. April, Wtarien- 
burg 1. März, am Nebencurſus 11. Oktober, Pr. Srieb- 
land 23. Auguſt, Graudenz 8. Februar, Löbau 8. März 
und Tuchel 13. September; die zweiten Volksſchullehrer⸗ 
prüfungen: in Berent 9. Dktober, in Marienburg 
11. September, in Pr. Friedland 19. Mai, in Grau. 
denz 6. November, in Löbau 5. Juni und in Tuchel 
7. Auguft. die Termine für Abhaltung des fed)s- 
wöchigen Seminarcurſus ſeitens der Candidaten des evan- 
geliſchen Predigtamtes beginnen in Marienburg am 1. No- 
vember oder den erſten Montag nach dem 1. November! 
in Pr. Friedland am Montag nach Quaſimodogeniti 
und in Löbau am 8. Januar und 15. Auguft. Die 
Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen Prápa- 
randenanſtalten find folgendermaßen angejeht: Der Tag 
des Beginnes der Aufnahmeprüfung iſt in Dt. Krone 
der 25. April, Pr. Stargard 26. April, Rehden 
11. April und Schwetz 12. April; der Tag des Be- 
ginnes der Entlaſſungsprüfung iſt in Dt. Krone der 


23. April, Pr. Stargard 24. Februar, Rehden 19. Se. 


bruar und Schwetz 21. Februar. Die Prüfungen der 
Lehrer an Mittelſchulen finden in Danzig am 
12. Juni und 27. November, der Rectoren 
ebendaſelbſt am 13. Juni und 28. November ſtatt. 
Die Prüfungen der Lehrerinnen finden in Danzig am 
13. April und 18. Oktober, der Sprachlehrerinnen am 
14, April und 20. Oktober, der Schulvorſteherinnen 
am 23. Oktober, in Elbing am 21. und 26. September, 
in Graudenz am 4 Mai, in Marienburg am 1. März, 
in Thorn am 6. September, in Tilſit am 4 Juni ſtatt. 
Die Prüfungen der Lehrerinnen für weibliche Kand⸗ 
arbeiten finden in Danzig am 16. Mai und 14, November, 
der Lehrer für Taubftummen-Anftalten in Marienburg 
am 14. November ſtatt. 

l Bürger- Verein.] In der geftrigen General- 
verſammlung des Danziger Bürgervereins wurde der 
Anſchluß des Vereins an die Geſellſchaft für Verbrei- 
tung von Volksbildung einſtimmig angenommen. Der 
Bürger-Berein tritt demnach von 1894 ab dem Verbande 
dieſer Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei. Bei 
der hierauf erfolgten Vorſtandswahl wurden die Herren 
3. Lange als Vorſitzender, G. Selke als Stellvertreter, 
ſowie die meiſten der bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt. Das 24. Stiftungsfeſt ſoll am 21. Januar 
mit Damen gefeiert werden. 

* [Unfälle] Beim Entladen eines bei Legan 
liegenden Schiffes fiel dem im Schiffsraum ſtehenden 
Arbeiter Karl B. aus dem emporgewundenen Korbe 
ein Stück Erz auf den Kopf und verurſachte eine be- 
deutende Queiſchwunde. — Beim Transport von 
Schwellen auf einem hieſigen Holjfelde kam geſtern 


Nachmittag der Arbeiter Auguft S. zu Fall und erlitt 


durch die ihm auf das rechte Bein fallende Schwelle 
einen Bruch des Unterſchenkels. — Der bei 
Ginebnungsarbeiten an Baſtion Clifabeth beſchäftigte 
Arbeiter Richard L. gerieth heute Vormittag bei der 
Arbeit mit der linken Hand unter die Räder einer 
Arbeitslowry und zog ſich eine ſchwere Verletzung der 
Finger zu. — Sämmtliche Verletzte ſuchten Hilfe im 
Stadtlazareth in der Sandgrube. 

* [Revolver-Atientat.] Ueber das geſtern gemeldete 
Revolver-Attentat in Altſchottland werden uns heute 
folgende nähere Mittheilungen gemacht. Der Arbeiter 
Mosel hatte nicht ein Tanzlokal beſucht, ſondern fic) bei 
Herrn Hofer, Beſitzer eines Reftaurants und Garten- 
Etabliſſements, zu deſſen Familie N. gehört, aufge- 
halten. Als das Lokal längſt geſchloſſen war, revidirte 
Nötzel den Garten, in welchem er verdächtiges Geräuſch 
vernommen und wo er das Eindringen von Dieben 
vermuthete und hierbei erhielt er, ohne Perſonen ge- 
fehen zu haben, den Schuß in den Arm. Ob derfeibe 
innerhalb des Gartens oder von außen über den Zaun 
abgefeuert iſt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

* [Grgriffener Räuber. ] Vor etwa drei Wochen 
wurde dem Schuhmacher AK. auf dem Heumarkt von 
einem unbekannten Manne eine Taſchenuhr und eine 
Reiſetaſche mit Inhalt entriſſen. Als Thäter wurde 
geſtern der bereits 20 Mal mit Gefängniß beſtrafte 
63 Jahre alte Arbeiter Keinrich Fleiſchmann ermittelt 
und verhaftet. 

[Polizeibericht vom 13. Dezember.] Verhaſtet: 
19 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Raubes, 
1 Arbeiter, 1 Laufburſche wegen Diebſtahls, 14 Obdach⸗ 
loſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 8 Kandtücher, ge- 
zeichnet R., 6 feine Handtücher, gezeichnet J. R., ein 
Dutzend neue Handtücher, 1 Stück weißen Stoff, 1 Stück 
Parchent, 1 weißer Bettbezug, mehrere weiße Kopf⸗ 
kiſſenbezüge, 2 weiße Nachtſachen, 1 Paar Damen- 
Pantalons, 1 ſchwarzes Cachimirkleid, 1 hellgraues 
Kleid, 1 Kerren-Ueberjieher, 5 Paar Taſſen. — Ge- 
funden: 1 gelbe Hündin und 1 kleiner Hund, abju- 
holen bei Frau Gerichtsrath Huhn, Pfefferſtadt 24 1, 
1 ſchwarzer Stoffmuff, 1 ſchwarzer Wollhandſchuh, 1 
weißes Taſchentuch, abzuholen im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 
UV. Berent, 12. Dezbr. Auf Freitag, 5. Januar k. J., 
iſt hierſelbſt ein Kreistag einberufen, auf welchem 
abermals die Bewilligung der unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens für die Eiſenbahnlinie Biitoro- 
Berent zur Berathung kommt. Die Geſammthkoſten 
werden bei einer Länge von 6—7 Rilom., auf welche 
die Bahnlinie den Kreis durchſchneidet, und bei 
Inanſpruchnahme von 17½ Hectar auf 20 000 Mk. an- 
geſchlagen, welcher Betrag aus dem 121000 Mk. be- 
tragenden Refervefonds der Sreis-Communalkaffe ent- 
nommen werden ſoll. Ferner ſoll die Wahl eines 
zweiten Kreis-Deputirten in Stelle des verſtorbenen 
Amtsraths Engler vollzogen, auch in Folge Verfügung 
des Regierungs-Präſidenten darüber Beſchluß gefaßt 
werden, daß die Prämiirung des gewöhnlichen 
Geſindes nach Sjahriger ununterbrochener Dienft- 
zeit bei derſelben Herrſchaft wieder eingeführt wird. 
Endlich foll auf die durch Verfügung des Regierungsprás 
fidenien in Folge einer außerordentlichen Revifion der 
Kreisſparkaſſe für beſſereformale Verwaltung derſelben 
und größere Sicherſtellung der Beftände erhobenen Gr- 
innerungen Beſchluß gefaßt werden. — In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung der Gtadiverordneten=Berfamm- 
lung wurde die Wahl von zwei Schiedsmännern voll- 
zogen, die auf den Kaufmann H. Hertzberg und Kauf- 
mann v. Gruchalla fiel. Ddemnächſt wurde von dem 
Dankſchreiben des Geh. Regierungs- und Landraths 
Engler aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehren- 
bürger Kenntniß genommen und beſchloſſen, an die 
hiefige evangeliſche Kirchengemeinds 1081 Quadratmeter 
e Preiſe von 80 Pf. pro Quadratmeter ab- 


gehabt. 


den 


Marienwerder, 12. Dezember. Die hieſige Sucher- 
a am Sonnabend ihre diesjährige Campagne 

eendet, 

Di. Krone, 12. Dezember. Am 2. Januar 1894 
wird hier eine von der Reichsbankhauptſtelle Poſen 
abhängige Reichs banknebenſtelle mit beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. Wechſel auf Di. Krone, 
welche nach dieſem Tage fällig werden, können von 
jetzt ab angekauft werden. ; 

* Folgender Unglücksfall vom Kuriſchen Kaff wird 
der „K. Allg. Ztg.“ gemeldet: Der Fiſcherwirth Wendler 
aus Steinort begab ſich am Sonntage mit ſeiner Frau 
und ſeinen beiden Söhnen auf die Siſchereiſtelle. Trotz⸗ 
dem ein heftiger Wind wehte, hatte man doch das große 
Segel gehißt, um die Fahrt zu beſchleunigen. Plötzlich 
riß ein Windſtoß die Leine, welche das Segel in der 
richtigen Lage erhielt, entzwei und die herumſchlagende 
Leinwand traf die Fiſcherfrau mit einer derartigen Ge- 
walt, daß ſie über Bord geworfen wurde. Die Frau 
kam hierbei ſo unglücklich vor dem Kahn zu liegen, 
daß der Bug deſſelben gegen den Nacken der Frau ſtieß 
und ihr ſo der Kopf buchſtäblich vom Rumpf abgeriſſen 


wurde. Mit vieler Mühe nur gelang es den Zifchern, 


den entſeelten Körper der Frau in das Boot zu ſchaffen. 

Inſterburg, 11. Dezember. Geftern wurde auf der 
freien Strecke zwiſchen Biſchdorf und Bergenthal vom 
Schnellzuge 51 ein etwa 18jahriges Mäbchen über ⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet. 

Tilſit, 12. Dezember. Ein Nachſpiel zur leiten 
Reichstagswahl ham in der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zum Austrage. Kerr Amtsrichter Manten 
hatte fic) gegen eine Anklage wegen Duells mit Herrn 
Rechtsanwalt Schimmelpfenig zu verantworten. Mit 
Rückſicht darauf, daß er der Geforderte war, und in 
der ſchweren Verletzung, die er ſeinem Gegner durch 
den Schuß in die Bruſt zugefügt hatte, kein erſchwe⸗ 
render Umſtand erblickt werden konnte, erkannte der 
Gerichtshof auf eine Seftungsftrafe von 4 Monaten. 
Die übrigen bei dem Duell betheiligten Herren werden 
vorausſichtlich als Offiziere vor das Militärgericht ge- 
ſtellt werden. 9 


Vermiſchtes. 

2 [Das Edelweiß in 19 Aus Gydnen, 
2. November, ſchreibt man der ,,3rhf. 31g.““: Auf der 
diesjährigen Ausftellung der vereinigten Gartenbau- 
geſellſchaften ift als Curioſum eine lebende Edelweiß 
pflanze, wohl die erſte, welche in Auſtralien gezüchtet 
worden iſt, zu ſehen, die auf einer kleinen, kaum 50 
Sup hohen Anhöhe prächtig gediehen iſt. Die Blume 
„is not attractive“, lautet der alberne Commentar 
der hieſigen Blätter. 

* [Das finanzielle Ergebnißf der Weltausſtellung 
in Chicago] iff, wie von dort der „B. B.-Zig.“ ge- 
ſchrieben wird, ein überraſchendes geweſen. Die Aus- 
ftellung hat einen Neito-Ueberſchuß von 1800000 Don. 
Der enorme Verkehr im September und 
Dktober hat das anfängliche Deficit verſchwinden laſſen. 
Die Ausſtellung war am Chicagotage, d. i. am 
9. Oktober, von faſt 800 000 Menſchen beſucht, über- 
flügelte alſo den freguenteſten Tag der Pariſer Aus- 
ſtellung von 1889 mit einer Beſuchsziffer von rund 
380 000 Perſonen um mehr als das Doppelte. Neben 
der Haupt-Ginnahmequelle aus den Eintrittsgeldern, 
welche rund 10 626 000 Doll. erbrachte, erſcheint in der 
Abrechnung ein Betrag „Don Conceſſionären rund 
3 700 000 Poll.“ Dieſer Betrag repráfentirte 25 Proc. 
der Brutto-Einnahmen aller Verkäufe in der Aus- 
ſtellung und bildete den Erſatz der ſonſt üblichen, 
hier in Fortfall gekommenen Platzmiethe. Die Ein⸗ 
nahmen der einzelnen Ausſteller wurden in ſinnreicher 
Weiſe durch vom Publikum controlirte Regiftrir- 
Apparate genau feſtgeſtellt und täglich mußte die Ab- 
führung von einem Viertel der Geſammteinnahme an 
die Ausſtellungskaſſe bewirkt werden. Als Beiſpiel, 
wie erheblich dieſe Abgaben für manche Ausfteller 
waren, ſei angeführt, daß das deutſche Reſtaurant im 
Manufactur-Gebäude die Summe von rund 130 000 
Dollars als 25procentigen Beitrag abliefern mußte. 
Bei diefem Anlaß fei auch die Thatſache betont, daß 
eine Anzahl deutſcher Ausſteller recht erfreuliche Ge- 
ſchäfte mit ihren Ausſtellungsobjecten gemacht, im 
ganzen etwa 7000000 Mk. vereinnahmt und noch eine 
Reihe von Abſchlüſſen bewirkt haben. : 


Schiffs-Nachrichten. 

Riijór, 11. Dezbr. Das Schiff „Erneſtine“, von 
Memel mit Holz nach Brake, iſt mit Berluft von 
Maſten und voll Waſſer hier angekommen. 

Fredriksvaern, 9. Dezbr. Das Schiff „Esperance““ 
aus Tvedeſtrand, iſt in letzter Nacht eben oſtwärts 
vom Leuchtfeuer total verloren gegangen. Der Capitán 
und vier Mann wurden gerettet. Der Reft der Be- 
ſatzung iſt ertrunken. 

Laurvig, 9. Dezbr. Das Schiff „Twee Gebroeders“, 
von Sundsvall nach Delfzyll, iſt im Viksfjord ge- 
ſtrandet. Von der Bejabung find drei Mann er- 
trunken. 

Antwerpen, 9. Dezbr. der Dampfer „Prince 
Louiſe“ ijt vollſtändig wrachk. 

London, 12. Dezbr. Der engliſche Dampfer „Gouthern“, 
von Marſeille nach Vera-Cruz unterwegs, ſtrandete auf 
dem Alcaranriff bei Campeche und wird wrack werden. 
Die Mannſchaft landete in Penſacola. — Das engliſche 
Schiff „Volga““, von Calcutta nach Jamaica, ſtrandete 
bei Bigie Point und wird wrack werden. Mannſchaft 
und Paſſagiere ſind gerettet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Dezember. der frühere zweite 
Bürgermeiſter von Berlin, Geh. Rath, Duncker, 
iſt geſtorben. 

Belgrad, 13. dezbr. der vor kurzem wegen 
ſchwerer Erkrankung zurückgetretene Minijter- 
präfident Dokic iſt in Folge von Entkräftung 
geſtorben. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
E . 13 Dezember. 
S. v. 12. 


Ers. v. 12. 


Weizen, gelb 5% ital. Rente 81,75) 81,60 
Desember. 142,25 142,50] 4% rm. Gold- 
Mi... . | 149,25) 149,501 Rente . | 81,90) 81,90 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 99,00) 89,10 
Dezember. 125,50 125,50] 2. Orient.-A.| 67,80] 67.80 
Mai... 129,00 129,00 5 Trk.-Anl.] 94,10 94,20 
Hafer 4% ung. Gldr.] 94,60) 94,50 
Dezember. 153,00 153,75] Mlav. G.-A. 69,00 70,00 
ai 139,75 139,75; do. S. -B. 103,00 108,75 
Riibal Oftpr. Güdb, 

Dez.-dan.. | 46,20) 46,20) Giamm.-A. | 69.00] 69,90 
April-Mai | 46,50) 46,70] Combarden | 43,60) 43,60 
Spiritus Ruſſiſche 5% 

Dezember. | 39,80 30,70) S .- B. g. A. 75, = 

Mi... . | 36,90) 36,9015% Anat. Ob 89,00) 88,40 
Betroleum 3% ital. g. Br. 51,75 51,70 
per 200 Danz. Priv. - 
loco. ... | 19,701 19,701 Bank. — | 136,25 
4% Reichs-K. 106,09! 106,60] Dise.-Com.. | 171,50] 171,90 
3/2% do. | 99,90; 99.80] Deutide Bk. | 152,50 151,50 

3% do. | 85,40! &5,50] Ered.-Actien | 206,50; 206,90 
4% Conſols | 106.70) 106.60/D. Delmühle| 78,001 79,00 
312% do. 100.20 100,00) do. Brior. | 95,50) 95,25 
3% do. 85,40! 85,50] Caurabiitie, 107.50 107,50 
3½ pm. Pfd.] 96.30) 97,00] Deitr. Noten 163,00) 163,05 
312% mejtpr. Ruij. Noten 215,20 215,15 
Bfandbr. . 96,60] 26,40] Condon kurz! — 20,33 

o. neue. | 96-40) 96,25) London lang) — | 20,21 
Dani. G.- rid. kurz ! 214,00! 214,00 


Ll — — [Wa 
3ondsbórie: ſtill. Privatdiscont 4/1, 
Danziger Borje. 


Amtliche Jrotirungen am 13. Dezember, 
Bsetzem toco unverändert, per Tonne von 1000 Silogr. 
feinglaſig u. weiß 745—799Gr.!26—142U Br. 


bodbunt 745—7996r.126—142.MBr.]| 6 

belibunt 745—79961.122—140U Br. 805 

bunt 745788 87.120139. M Br. 1 we 

ol. 114—7956r. 35—139.M Br.| bei. 
ar 


718 —7666r. 95—13AM Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 795 Gr. 117 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 136 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 137 JN Br., 13612 JU Gd., per April- 
Mai zum freien Berkehr 1441/2 M bez., tranfit 124 
JUL bez., per Mai-Juni zum freien Berkehr 1461/2 
At Br., 146 JU Gd, tranfit 1252 M Br., 125 
Od., per Juni-Juli zum freien Berkehr 1481/2 JUL 
Br., 148 M Gbd., tranfit 1271/2 M Br., 127 JN Gd. 

Roggen loco inland. unverändert, per Tonne von 

A500 lea: 5 

grobkörnig ver r. inländiſcher 114 M, tranſit 
82—83 M i 


Regulirunaspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
Fae 85 m 5 84 1 9 11 
uf Lieferung per April-Dtai inland, 119 ½ JU Br., 
119 M Gd., tranfit 88½½ WM Br., 88 M- d., per 
Mai-Suni inland. 121 M Br., 120½ JUL Gb., unter- 
poln. 89¼ M Br. 89 M Gd., per Juni-Juli in- 
land. 1221 M Br., 122 M Gd. unterpolniſch 
91 JU Br., 90% J Gd, per Septbr.⸗Oktober 
inland. 126 M Br., 1251/2 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 671 bis 
= ion 131132 JUL bez., ruff. 620—644: Gr, 76 bis 
3. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße mittel 
tranfit 102 JUL bez. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen 820 
3,65 Al bei. 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 JUL 
6d., nicht contingent. 30 Jk Gd. kurze Lieferung 
293/1 M Gd., Desember-Dár: 30 JUL Gd. 

Rohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Heulabs mailer 12,021/2 JUL bezahlt per 50 Kilogr. 
incl. Gack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. Dezember. 

Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Regneriſch. 
Temperatur 2 Gr. R. Wind: WSW. 

Weizen. Inländiſcher bei reichlichem Angebot ſchwach 
behauptet, tranfit bei kleinem Verkehr unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 721 Gr. 95 
JUL, hellbunt 756 Gr. 134 JUL B_75 1 2 
740, 758, (61, 76%, 766 und 772 Gr. 136 JUL, 766, 780 
und 788 Gr. 137 JU, hochbunt 764 Gr. 136 JUL, 793 Gr. 
138 JUL, roth 764 Gr. 136 JUL, für polniihen zum Tranſit 
glaſig 745 Gr. 118 JUL, hochbunt 745 Gr. 118 MU, für 
ruff. zum Tranſit Ghirka 682 Gr. 85 JUL per Tonne. 
Termine: Dezbr. zum freien Verkehr 137 JU Br., 1361/2 
Gd., April-Mai zum freien Verkehr 144½ JUL bez., 
tranfit 124 JUL bez, Mai-Juni zum freien Verkehr 1461/2 
M Br., 146 JU Gd., traniit 125½ JUL Br., 125 M Gd. 
Juni-Juli zum freien Verkehr 1481, JUL Br., 148 U 
Gd., tranfit 127½ JU Br., 127 M Gd. Reaulirungs- 
pre:s jum freien Derhebr 136 Ul, tranfit 117 JUL. 

Roggen, Inländiſcher unverändert, tranſit matter. 
Bezahlt iſt inländiſcher 744 und 750 Gr, 114 JU, polnt- 
ſcher zum tranfit 756 Gr. 83 JUL, rufftiher zum Tranſit 
750 Gr. 82 . Alles ver 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländiſch 1191/2 JU Br., 119 M Gd. 
unterpolniſch 88/2 JUL Br., 88 U Gd., Mai-Juni inländiſch 
121 JU Br., 120½ JU Gd., unterpolniih 8912 M Br., 
89 WU Gd., Juni-Juli inländiſch 1221/2 M Br., 122 JU Gd., 
unterpolniſch 91 M Br., 901/2 MM Gd., Gept.-Dhtober 
inland. 126 M Br., 1251/2 M Gd. Regulfrungspreis in- 
landifh 115 M. unterpolniih 85 JU, tranfit 84 JU. 

Gerſte ijt gehandelt inland. große 683 Gr. 131 JUL, 
beffere 671 Gr. 132 JU, ruſſ. zum tranfit 620 Gr. 76 JU, 
632 und 644 Gr. 84 JU per Tonne. — Erbſen ruſſiſche 
zum Tranſtt Mittel- 102 JUL ver Tonne bei. — Weizen 
kleie zum See- Export grobe 3,60, 3,65 M, mittel 3,35, 
3,45, 3,50 JUL. fein 3,20 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus contingentirter loco 49 Jl Gd., nicht 
contingentirter loco 30 JUL Gd., kurze Lieferung 29% U 
Gd., Dezbr.-März 30 „U Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 319“) 

Berlin, 13. Dezbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 445 Stück. Tendenz: Faſt nur geringe Maare 
am Markt. Es wurden knapp die Preiſe des vorigen 
Sonnabend-Marktes erzielt. Im ganzen 300 Stück ver- 
kauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58—60 JUL, 2. Qual. 
50—58 M, 3. Qual. 38—47 JUL, 4. Qual. 32—36 Winer 
100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8779 Stück, 
darunter 478 Galizier und 115 Ungarn zu je 42—45 M. 
Tendenz: Langſames Geſchäft. Inländer ziemlich ausver⸗ 
kauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 52— 54 JUL. 2. Qual, 
50—52 M, 3. Qual. 46— 9 M per 100 bb mit 20 7 
Tara. 82 Bakonier erzielten 45—46 ft per 100 Y mit 
45—50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1471 Stück. 
Tendenz: Gedrüchtes Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60—67 Pf., 2. Qual. 48—57 Pf., 3. Qual. 
38—47 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Derkauf geſtellt 1129 Stück. 
Tendenz: Markt nicht geräumt. Die letzten Marktpreife 
wurden kaum erreicht. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
42---46 Pf., beſte Lämmer bis 50 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 35—40 Pf. per % Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. | HAL | Wind wetter. | Fem: | 
Bellmullet 127 * 5 | bedeckt 5 
Aberdeen 736 |69 2 bedeckt 3 
Chriitianiund 746 S8 6 | bedeckt 6 
Kopenhagen 158 OSD 3 Dunſt 3 
Stockholm 760 ſſtill — bedecht 1 
Haparanda 166 |G 2 bedeckt —2 
Petersburg 7163 S8 1 | bedeckt 8 
Moskau 773 [ſtill — bedeckt — | 
CorkQueenstown| 729 ¡GM  8| Regen 10 | 
Cherbourg 144 S 7 | Regen 11 
Helder 7147 SSD 5 Regen 5 
Sylt 751 S wolkig 2 
Hamburg 154 SS. 4 halb bed. 0 
Swinemünde 159 SSd 4 Dunit 1 
Neufahrwaſſer | 762 S 1 | Dunit 2 
Memel | 762 |G 2 | Nebel 1 11) 
Baris 152 SSW 4 bedeckt 10 
Münſter 152 | GD 6 | Regen 4 | 
Rarisrube 759 | W 2 bedeckt 1 ı2) 
Wiesbaden 758 | GD 1 bedeckt 2 
Tiiind)en 7161 S 1 | Nebel —2 
Chemnitz 761 SSd 2 beiter 1 3) 
Berlin 1759 S8 2 | heiter 0 1) 

ien 763 | {till — Nebel 2 
Breslau 762 SSD 2 Nebel 2 
Ile d' Air 755 w 5 bedecht 12 
Nina 764 W 2 halb bed. | 6 
Zrieit 764 ſtill — wolkig 10 

1) Nachts und Morgens ſtarker Nebel. 2) Reif. 


3) Nebel, Reif. 4) Reif, Vormittags Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leijer Zug, 2 = leicht, 
1 1 4 = Ran, a = 11100 a, i= 

ett, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Bios Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 725 Millimir, nordoft- 
wärts fortſchreitend, liegt über Irland, auf ſeiner Güd- 
ſeite ftarke bis ſtürmiſche Südweſtwinde verurſachend. 
Am höchſten, über 775 Millimtr. ift der Luftdruck über 
dem ſüdlichen Rußland. Bei meiſt ſchwacher vorwiegend 
jüdöſtlicher und ſüdlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in 
Deutſchland mild, trübe und vielfach neblig ohne erheb- 
liche Niederſchläge, nur in den nordweſtlichen Gebiets- 
theilen wehen ſtarke Südoſtwinde, deren weiteres Auf- 
friihen wahrſcheinlich iſt, Ganz Deutſchland, das ſüdliche 
Baiern ausgenommen, ift froſtfrei. 

Deutſche Geemarie. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


S 

.. 2 = i 

El sin Ehre Wind und Better, 
121 4) 761,2 +12 S., mäßig; bezogen. 

13) Bl %%% „ 

13112 761,4 HILLER Regen 


Derantwortlich für den politifhen Theil, Feuilleton und Dermifchtens 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für deg 
Inſeratentbeil: Otto Raiemann. ſämmtlich in Danzio. y 


Heute früh 7 Uhr endete 1 
ein janfter Tod die langen = 
| qualvollen Leiden meiner 
lieben Frau, unferer unver- & 
= gehlihen Mutter, Schwie- 
& m Sroßmutter, 
Schweſter, Tante und 
Schwägerin, die Frau 


Adele Jacobſon, 


geb. Reimann, 

n ihrem 64, Lebensjahre. 
ee ſtille Theilnahme 
bitten 

Danzig, 13. Desbr. 1893. 
Die Hinterbliebenen. 

Die ln, 9 1 
Freitag, Vorm. Uhr, 
vom Sterbehauſe ‘Betton 
N ſtadt 15 ſtatt. 


Nachruf. 
Am 11. Dezember ſtarb zu Danzig nach kurzem 
Leiden der Königliche Stabsarzt der Reſerve 


Herr Dr. Eduard Kahle 


im Alter von 41 Jahren. 

Das Offizier⸗ i i betrauert in dem Dabin- 

geſchiedenen einen lieben, allgemein verehrten 

Kameraden, welcher durch die vortrefflichen 
Eigenſchaften des Herzens nicht minder wie durch 
unermüdlichen Eifer und treue Pflichterfüllung 
in ſeinem Berufe ausgezeichnet war. 

Das Offizier-Corps wird ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Danzig, den 13. Dezember 1893, 
Im Namen des Offisier-Corps des 
Landwehrbezirks Danzig. 


am 12. Dezember cr., 
Morgens 5%, Uhr, ent- 


ſchlief ſanft nach langem Schröder, 
liebte Malter E Oberſtlieutenant 3. D. und h 
i Commandeur. 719 


i ara Pauline Sean 


Doerkſen 
im 52 e 
* In ‚Miele: Trauer ihre 
einzige Tochter 

= Martha Beſſau. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 16., Vor 
mittags 10 Uhr, auf dem 
St. Katharinen Kirchhof; 
itatt (7149 


Gegründet nie, A ündet 1846 
Telephon 139, A Fast, Telephon 139. 
£angenmarkt Nr. 33— ? 34, : 

Filiale: Zoppot, Seeſtraße Nr. 49, 


Jmporthaus 
Delicateſſen, Colonialmaaren, 


Südfrüchte, Conſerven, Fiſche, 
Wildpret und Geflügel. 


den 12. d. Mts. ſtarb zu 
© eee e e ; 
Schwieger Groß- und Ur- § 
5 großmutter, Frau 5 


Hari ie Nadolski, 


E geb, Rajemwski,  & 
in ihrem 80. Lebensjahre, 


E | feine Küche. 
qt Astrachaner Perl - Caviar. 
Hauptniederlage 


von 
Nicolai Schischin, Königsberg i. Pr. 


Zum bevorichenden Weihnachsfeſte 


0 in nur guter und letter Qualität: 
ga frühere [E id el. tetra a la nities 
7 ig Franzöſ. Wallnüſſe, Sicil. Haſelnüſſe, Paranüſſe, Feigen, 
im ae dees E Datteln, Röm. Pflaumen, cand. Früchte etc. 
e 18. Beige, 1898. I Täglich friſche Sendungen 
cera mer Königsberger Randmarzipan und Theeconfect, 
Sonnabend, den 16. er., Honigkuchen und Pfeffernüſſe 
von Guſtar Weeſe, Thorn. 


ES Dorm, 10 Uhr, vom Gterbe- 
Delicaeh Präſent⸗Küörbe und -Kilten 


hauſe aus auf dem ST 
in hocheleganter Ausftattung. 


Es ju Dhra ftat 
1893 er 


confervirte Gemüfe und Compot-Früchte, 
[Thüringer u. Braunſchweiger ff. Fleiſchwaaren. 
Feinſte Nügenwalder Gänſebrüſte. 


= Sebenbe Aarplen ‚ind Sei, frien Gilberlads, Zander, 
echte un e e, Oſtender Seezungen, Steinbutt und 
lin, 12. Desbr. 1898. lebende Jummern. 


Die t d 
ie trauesnden Holſteiner Auſtern. 


Hinterbliebenen. 

Feiſte Faſanen, fette ungariſche Puten und Capaunen, 
Birkhühner, Haſelhühner, Schneehühner, Hamb. Kühen, 
Rehwild, ganz u. zerlegt, friſche ſtarke Hafen, auch geſpickt. 


Franzöſiſche, holländiſche, belgiſche, ruſſiſche, 


italieniſche und deutſche Tafelliqueure 
in großer Auswahl, 


Versand nach außerhalb prompt. 


F. Reutener, 


E Special-Geſchäft für Bäcklen, 
Kammwaaren- und Zoilette-Artikel, 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, 


empfiehlt zu 


Weihnachts-Einkäufen 


Kopf- u. Kleiderbürſten, Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, 
in Elfenbein, Schildpatt, Olivenholz, Büffelhorn mit Perl- 
mutter-Einlagen und mit modernen Metalldecken. 


a ren Leiden unfer lieber 
guter Dater, Großvater, 
Schwiegervater, Schwager 


Ame a Dezember, Abends 
ve: 101/2 Uhr, ftarb nach 
längerer PONES unſere 
geliebte Mutter, die verw. 
By Siansleirath Frau 

= 'riederike 
. 

ES geb. Ditim 

2 diggen zeigen een an 


Die Beerdigung des Kgl. 
a Gerichtshaffen - Rendanten 
Herrn Ferdinand Kuhn 


Die Beerdigung des Kö- & 
alien Giabsarites der Be 
Referve 


Seren Dr. Kahle 


findet am Sonnabend, 
den 16. Dezember, um 
fe ll Uhr Vormittags, von 
der Leichenhalle des St. 
2 DOES (Halbe 
Allee) ita 

= Aug 1 Waffen- 
rock, Epaulettes, eventl. 
= Baleio 8 


Hrößte Auswahl ſämmtlicher Artikel für die Tafel und s 


: 55 W 
| 7174) ENGER 2 Director, 


önumebonfiren, gondauts, Chocoladen und deſerte 


zeige hiermit 1 an. 


Jaulas Schubert, 


Langgaſſe Nr. 7 und 8. | (7113 


leihundjts - -Ausſtellung 
1 fefferkuchen, Marzipan, 


bedeutend ermähi 
Preiſen 
vide 


in der heutigen 


— — 


Beilage und 
Verzeichniß 


Abend⸗Aunmer. 


Weihnachtseinkdufe 
guter Bücher 


gten i 


Alle auswärtigen Bücherfreunde werden beſonders gebeten, ihre eventl. 
Wünſche fo rechtzeitig wie möglich äußern zu wollen, da der ſtarken Nach- 
frage wegen dieſes oder jenes Buch ſpäter leicht en werden könnte. 


TA 


Generalverfammlung 
aR Ee oct a Dezember, 


8 Uhr 
im Biter Heil. Lueg 
N 


=A Sel : 
„Victoria“. 


Gonnabend, den 16. 0. E 
le nds Uhr, 


Weihnachtsfeier 


n ben oberen Räumen des 
En re ſtatt. 


E 4 1 E 
Näheres über das Zeit he 
durch 8 A 5 

Circular. Es 


Der Dorian’. 


128. 


Boruſſia. 
| Weihnachtsbeſ cheerung 


für die Kinder der Mitglieder 


bei dem Kameraden ceca Petershagen 


(Café No eb. e 

j Anfang des Concerts 4 tee der cherung 5 Uhr 
Nachmittags, dann Kinderpolonaiſe u. 
itglieder und deren 155 agen kein Entrée, 


eingeführte Gäſte a Perſo 


macher. 
oe nen großes Lager 


. r Garantie des Gutgehens. 
inen Bolten Bronce-Bendulen 


A 


TA > 


Krieger - Berein 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


: Uhren ee 
in allen Gattungen der Neuzeit “ 
3 1 end zu ſoliden Preiſen 
ae und Muſikwerke habe ich weit 
unter dem i zum Aus- 
A ye geſtell (7110 / 
. 2. Damm Nr. 6. 


F. 


öder 
Ooentieuenant 3. 2, 


3 un 23] 
A Commanbeur des Canb- % 
wehrbezirks Danzig. 


SS. „Rhea“, 


morgen fällig, bringt von Rotter- 
ham folgende Ordrepoſten heran: 


66 ae Heringe, 


Krümelbürſten mit paſſenden Schippen, 


geſchmackvoll ausgeſtattet und in den verſchiedenſten Formen. 


Reiſe-Neceſſaires, 
Kammtaſchen, Reiferolien, Beftedre, Taſchen⸗Etuis für 
Herren und Damen, 

Sammhaften, Schmuckkaſten, Toilettekaſten, Handſchuh⸗ 
kaſten, Rafir-Toiletten, 


Friſirſpiegel mit Kackenſpiegel, 4 theilig, 


ik 132 Dreitheilige Friſirſpiegel. = 
ee : Telentipieael, Alappfottgel, Stellſpiegel, Schiebſpiegel, „Handſpiegel, Be 
HK 66 - - Brennlampen, Brenn-Neceſſaires. 

1 132 = Rafirpiniel, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Seifendoſen, Schwamm 


Meine 


Weihnachts. Ausitel lung E 


in Marzipan, Baumbehang rc. iſt er- 
öffnet und lade ich zu freundlichem 


Beſuch ein. 
Das Marzipan in piper befindet fid in der 
erſten Etage. 


R. Jahr 8 


E Duo — : 


körbe, Schwammbeutel, 3ahnbüriten-Gtänder, Jahnbürftenhalter, 
Puder-Doſen, Buder-Qualten, Zahn- und Nagelbürſten 
in größter Auswahl. 


Haarpfeile, Zopfkämme, 


Coiffüren-Nadeln und Kämme aller Art 
in Schildpatt und imitirt. 


Friſir-, Staub- und Garantie-Kämme, 


RI 66 - = Toupirkämme, Zaichenkänms in Elfenbein, Schildpatt, Burhol: 
ßL„5 ufelborn 
3einjte Parfümerien, Toilette- -Geifen, 
ub 132 Haaröle, Pomaden rc. 
ae 132 = = Cartonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 
e Kölniſches Waſſer 


Die Inhaber der girirten Con- 
noſſemenie wollen ſich el 1151 
gehend melden bei 


ug. Wolff & Co. 
Nach Flensburg 


ladet hier SS. „Stella“, Capt. 
Koffmann, den 18. cr. (7181 
Güter anmeldungen erbittet 


Ferdinand Prowe. 
Ich bin zurückgekehrt. En hier SS. n a De 
E. Müller, 


oR den 16. c z 
nn den erbittet Ein Metronom 
geprüfte Sandarbeilsehrerin, 
Melzergaſſe 10. (7153 


garantirt echt, in Bolten Flaſchen, ganzen Flaſchen und Original- 
Kiſten zu Fabrikpreifen. (1122 


Nach Kiel dete 


2 66 
label hier SS. deter, Coot! „Kressmann 


a 
Ferdinand Prowe. Dampfer „Neva 


Güteranmeldungen erbittet iſt von Stettin mit Umladegütern 1 
us 


Rach Hamburg Direct rab a rene. 


Ferdinand Prowe. Iz fl. Gehabe 118. l. age a 


Meine 


Weihnachts-Ausſtellung 


iſt nunmehr complet und bitte ich um gütigen Beſuch. 
Reizende Neuheiten in Chriftbaum- 


ate und Lichten 
Hans Opitz Nachf., 


Paul Eisenack, 


Drogerie und Parfümerie, 
Gr. Wollwebergaſſe 21. 


. Keil. 


geb 
3 Zum bevorſtehenden Mei nachtsfeſte empfehle ich mein 
E au das Reich halt alte ae Wagrenlager. Daffelbe EA 


bietet die größte Auswahl ſämmtlicher Neuheiten in: 


Papier-Ausſtattungen, Leder- u. Galanterie- E 
3 maaren, Schreib- u. Zeichenmaterialien. E 
Schul-Krtikel, Comtoir-Utenſilien. 


lemwfing foeben und empfiehtt 


ö Feine 616-Sprotten, 


„ueber das Gteinfals (Koch- 


LA Schäfer Mclean 37 | 


: Borzügtichen 


an bine mene Kegelbahn iſt 

ochen 

Räucherlachs, a are eect 
Delicate efl. Offerten unter 7189 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Gänſebrüſte 


Gambrinus Halle. 


Heute Abend: 
Königsb. Fleck. 


Jeden Donnerftag Abend: 


Frei-Concert 
Fleiſ chwurſt, 


auf jede beliebige Art zu- 
bereitet. 


H. Mansky, 
Holzmarkt 27. (7134 


ro ieh (7183 


A. W. Prahl 
: ition IT. 


E. A. Kauer, Empfehle ferner 


ae ay 
Comtote a, ale Berhaut: E meine geräumigen 
pengafie 13, 4 poate 3u Hochzeiten 


Ecke Bortedaifengatte. 
inner Löwenbräu, 


Lager und Probirraum: 
Heil. Geiſtgaſſe 82, 

Brodbänkengafje 44. 

Heute Abend: 


o AS 885 
Wurſt- Picknick, 
= ſelbſt zubereitet. = 
Ausſchank von 


Löwenbräu und 
Schönbuſcher (hell). 


1} a 
börine’s Restaurant 
Milchkannengaſſe 16. 
Heute Abend: Ung. Gullaſch, 
Karpfen blau oder in Wein, 
Erbſenpuree mit Sauerkraut 
und Pökelroulade, 
Königsberger Rinderfled, 


Heute Abend 


Ena 8575 Fellatio 7 wird für alt 
zu haufen gefucht- 

Adreſſen unter 7133 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Gummi.“ Boots werden gut re- 

parirt — 90, part. 


Ene: 7775 Kochmamſell f. e. hieſ. 

Hotel erſt. Rang ſucht bei 80 
bis 75 Jit Ben zum 1. Jan. 
Empf, eine vorz. Candwirthin, 

in f. Küche 1 ie 78 3. 
auf einer Gtelle m 

J. Hardesen, 51. * Beiite. 100. 
Gine evang. 1 ee ein, 
mufik. wird für 3 M 


Vorzügliche 
graue Erbſen mit Speck. 
W Pit m a Saat db. 0 Muſikaliſ ch e 


Bád., Mat.- u . Schankgeich. mit 
lanai. 10 1 erf. rift. Kinderfr. 
Kindermäd. u. gute Hausmädch. 
empf. von fofort und 2. Januar. 
B. 5 —.— Heil. Geifta. 102. 


Abendunterhaltung. 
Emil Schreiber, 


am Dominikanerplatz. 


Pilheln⸗Thegter. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Mener. 
Wchtgs. tägl. Abds 7½ Uhr: 


Broße, brillante 
Specialit. Vorſtellg. 


Mur Attiten 4. Nalges, 
= der 190 
== are Pierrot. 


Gr. engl, Original-Banto- 
mime mit eigener decora- 
73: tiver Ausſtattung, 

| fowie Auftr. d. gel. 1 een 


Danziger 
Ruder-Verein. 


Die Segelabende fallen 
aus, dafür jeden Mitt- 
woch Vereinsabend im 
Bürgerbräu. 

Nächſten Mittwoch Bericht 
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e 1. 
Heil. Geiſtgaſſe 82 u NT dell Boritlig. 
8. Vortrags Abend) b. P. E. Der Bajazzo. 


für ble Mitglieder und Deren] Post dead Luli” 
am . 


ON Abonnem.- Borfielluna. 
Vortrag des Hrn. Dr. dahms P- 


P. A. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Grofiftadtiutt. Vorher: 
Militairfromm. 

Sonnabend: Abonnen.-Boritilg, 
Der Bajazzo. Oper. Borh.: Eine 
VBereinsſchwefter. Schwank mit 
Geſang. 

Die 1 mit Srl. Anna 
es erkläre ich hiermit für 

aufgehoben. 

Danzig, den 13. Dezember 1893. 
Hermann Böhme, Mobelleut. 


ſalz), feine Entſtehung, Ge- 
winnung und praktijche 
Verwerthung.“ 
Experimentalvortrag. 
7—8 Uhr Bibliothek. 


Der Vorſtand. 


Hollahehl. 


Donnerſtag, den 14. d. Mis. ds 


Druck und Verlag 
n A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Danzig, 13. Dezember. 

* Poſtaliſches.] Zur glatten Abwickelung des 
De hats während der Weihnachtszeit 
Rann das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die 
Einlieferung der Weihnachtspäckereien jolite nicht 
lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden 
verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen 
thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. 
Frankirung der einzuliefernden Weihnachtspachete durch 
Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem 
Bedarf an Pofiwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon 
vor dem 19. Dezember verſehen. Ebenſo dürften 
Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 
24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht werden. 
Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſolſte 
der Auflieferer das Geld abgezählt ibereit halten. 
Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und 
dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

* I Vacanzenlſte.] 1. Magiſtrat Dillenburg, 
Bürgermeiſter, Gehalt 3500 Mark und Mebeneinnahme, 
Antritt ſofort. 2. Magiſtrat Duderfiadt, Bürger- 
meifter, Gehalt 3000 bis 4500 Mark. 3, Giadi- 
verordneten-Verſammlung Cottbus, beſoldeter Gtadi- 
rath, Gehalt 3600 Mark. 4. Landeshauptmann der 
Provinz Bofen, Landesrath, 4500 bis 9000 Mark und 
660 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 5. Magiſtrat Herford, 
Bureauvorſteher des ſtädtiſchen Bureaus für Staats- 
und Communalſteuern, Gehalt 1500 bis 2000 Mark. 
Aniritt zum 1. April 1894. 6. Magiſtrat Königsberg, 
Director des ſtädtiſchen Schlacht- und Biehhofes. Ge- 
halt 4500 Mark und freie Dienſtwohnung nebſt Heizung 
und Beleuchtung, ſowie Gartennutzung. 7. Kreis- 
Ausſchuß des Kreiſes Lehe, Rendant bei der Spar- 
kaſſe des vormaligen Amtes Dorum, Gehalt 1500 Mk. 

* [ Perſonalien bei der Poft.] Verſetzt find: die 


Poſtaſſiſtenten Lüdtke von Thorn nach Rynsk, Prod) 
von Danzig nach Dirſchau, Repp von Thorn nach Ran- 


mowo. Uebertragen it: dem Poſtanwärter Kaliſch 
die Verwaltung des Poſtamts in Ottlotſchin. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtagent Radatzki in Rynsk. 
Entlaſſen iſt: Poſtaſſiſtent Súbnez in Stolp (Pomm.). 


Aus der Provinz. 
& Pr. Stargard, 12. Dezember. Am letzten Sonntag 


veranſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein feinen 


alljährlichen Bazar. Beſonderes Intereſſe erweckte die 
Aufführung eines Weihnachtsmärchens in lebenden 
Bildern, die höchſt anmuthig geſtellt waren. Die zum 
Verkaufe ausgefteliten Gegenſtände fanden gute Ab- 
nahme und die Geſammteinnahme betrug etwa 1300 Mh. 


— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe und 
Bildungsvereins hielt Herr Rector Loehrke einen 
ſehr anziehenden Vortrag über Nationalgefühl und 


Sprache. In der darauf folgenden Hauptverſammlung 


erſtattete der Vorſitzende Herr Dr. Nagel einen Jahres- 
bericht, wonach in den Sitzungen des letzten Jahres 
10 Vorträge gehalten worden find, und 4 Bolksunter- 
haltungsabende ſtattfanden. Den aus den letzteren Ver⸗ 
anſtaltungen erzielten Ueberſchuß von etwa 42 Mk. be- 
ſchloß die Berfammlung dem Rector der hieſigen Stadt- 


ſchule zu übergeben zur Beſchaffung von Frühſtück für 


diejenigen Schulkinder, deren Eltern nachweislich ſo 
arm ſind, daß ſie ihre Kinder hungrig zur Schule 
ſchickhen. Sodann erftattete Herr Prediger Brandt Be- 
richt über den Kaſſenſtand, der ſehr günſtig abſchließt, 
fo daß der Verein den Betrag von 100 Mh. als eiſernen 
Fonds zurückzulegen ſich veranlaßt ſah. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern wurden die Herren Buchhalter Röhl und 


Fleiſchermeiſter Depner gewählt. Für das neue Bereins- 


jahr 1894 wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend 


aus den Herren Prediger Brandt, Präparandenlehrer 
Bruchmüller, Ingenieur Horftmann, 


Sattlermeiſter 
Liebig, Präparandenvorſteher Semprich, Braumeiſter 


Marius und Dr. Nagel, einſtimmig wiedergewählt. Da 


die Herren Liebig und Wartus die Annahme der Wahl 
ablehnten, ſo wurde an ihrer Stelle Herr Schneider⸗ 
meiſter Max Liebig in den Vorſtand gewählt. — Bei 
der heute erfolgten Stadtverordneten Stichwahl der 
NE wurde Herr Bäckermeiſter Helmbold ge- 
wählt. 2 

W. Elbing, 12. Dezbr. Bon den recht zahlreichen 
Beglückwünſchungen, welche heute Herr Lehrer emer. 
Deltzer anläßlich feines 80. Geburtstages aus allen 
Theilen Deutſchlands empfing, ſeien noch beſonders 
EEE die telegraphiſchen Glückwünſche des 

orſtandes des deutſchen Landeslehrervereins, Herrn 
Clausnitzer, des Borftandes des weſtpreußiſchen Pro- 
vinziallehrervereins, vieler anderer Vereine Deutſch⸗ 
lands, des Abgeordneten Herrn Nickert und vieler 
anderer. De Kundgebungen find der beſte Beweis 
dafür, daß die preußiſche bezw. deutſche Lehrerſchaft 
die Berdienfte der Ihrigen zu würdigen weiß und daß 
es auch noch außerhalb der Lehrerſchaft Männer giebt, 
welche die Arbeit und das Sireben eines einfachen 
Landſchullehrers hochhalten. — Die Influenza ſcheint 
in unſerer Stadt immer bösartiger aufzutreten. In der 


letzten Zeit ſind mehrere Todesfälle zu verzeichnen ge⸗ 


weſen, deren Urſache eine Folgekrankheit derſ Influenza, 
wie Lungenentzündung 2c., war. — Um die Benutzung 
des Leuchtgaſes für hauswirthſchaftliche Zwecke, wie 
Kochen, Heizen ꝛc. zu erleichtern, hat der Magifirat 
beſchloſſen, den Preis des Gaſes für dieſe Zwecke von 
15 auf 13 Pf. pro Cbm. zu ermäßigen, und wird ſich 
die nächſte Stadtverordneten-Berjammiung (künftigen 
dd mit einer bezüglichen Vorlage zu beſchäftigen 
aben. 


18 
152,00, Canberbank 251,80, Crediiact. 343,85, Union. 


Beilage zu Nr. 20485 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 13. Dezember 1893 Gbend- Ausgabe). 


A Zudel, 12. Dezember. Die zweite evangeliſche 
Diakoniſſin trifft mit Beginn des nächſten Jahres hier- 
ſelbſt ein und es wird alsdann in den bereits einge- 
richteten Räumen unter deren Leitung von dem Vor- 
ſtande des vaterländiſchen Frauenvereins eine Klein⸗ 
kinder⸗Schule für alle Confeſſionen eröffnet werden. 
— Die leidige Influenza iſt auch hier zur Zeit Mode- 
krankheit und erfordert beſonders unter den älteren 
Bewohnern manches Opfer. — Die Boreinfhagung 
zur Ginkommenfieuer wurde in der letzten Woche von 
der Commiſſion bewirkt und wohnte der erften mehr⸗ 
ſtündigen Sitzung Herr Oberregiecungsrath Bode aus 
Marienwerder bei. = 

8 Krojanke, 12. Dezember. Wie alljährlich, fo wird 
auch in dieſem Jahre zu Weihnachten eine Beſcherung 
für arme Kinder ftattfinden. Der Kriegerverein, der 
im vorigen Monate eine Wohlthätigkeits-Vorſtellung 
gab, konnte von ſeiner Einnahme 77 Mk. für ge- 
dachten Zweck reſerviren, während eine für gleichen 
Zweck abgehaltene Sammlung, die noch nicht abge- 
ſchloſſen iff, bereits die Summe von ca. 70 MR. er- 
geben hat. Für dieſe Geldſpenden werden Kleidungs⸗ 
ſtücke aller Art, deren koſtenloſe Herſtellung mehrere 
Damen übernommen haben, vertheilt. : 

§ Flatow, 12. Dezember. Bei der am 1. d. M. in 
der Stadt Slatow vorgenommenen Viehzählung wurden 
insgefammt 1732 Stück Vieh gezählt, darunter 790 
Schweine, 175 Stück Jungvieh und überhaupt 426 
Rindvieh, worunter 341 Kühe waren. — Herr Dr. 
Guſtav Kaſſe, zur Zeit Arzt in Trebnitz in Schleſien, 
Sohn des hier am 26. Juli d. Is. verſtorbenen Kreis- 
phyſicus, Sanitätsrath Dr. Faſſe, iſt zum Kreisphyſicus 
für den Kreis Flatow ernannt und wird vom 1. Januar 
1894 ſein Amt antreten. 

O Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Dezbr. In der 
geſtern in Zempelkowo abgehaltenen Hauptverfamm- 
lung des Lehrervereins Soßnow und Umgegend refe- 
tirte Lehrer Wegner -Soßnow über das Thema: „Der 
Dienſt der Schule für das Elternhaus, die Kirche und 
das öffentliche Leben“. Bei der hierauf folgenden 
Vorſtandswahl wurden Wegner Soßnow zum Vor- 
ſitzenden und Kowallick-Soßnow zum Schriftführer und 
Kaſſirer des Vereins einſtimmig wiedergewählt. 

© Kulm, 12. Dezember. Die Molkerei⸗Geſellſchaft 
Königl. Kiewo hält am 20. d. Mis. eine aufferordent- 
liche Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Beſchluß über Anſchluß an einen Butter- 
verkaufsverband. 


Landwirtihſchaftliches. 

* Durch ein Verſehen beim Zuſammenſtellen des 
Satzes für die heutige Morgennummer iſt das Ergebniß 
der 1892er Viehzählung in Preußen in zwei von ein- 
ander getrennten Theilen in der Beilage und im 
Hauptblatt wiedergegeben worden. Wir bemerken, daß 
der in der Beilage enthaltene Abſatz den Anfang, der 
re im Hauptblatt den Schlußtheil dieſes Artikels. 

arſtellt. : 


Schiffsnachrichten. 

Fiume, 12. Dezbr. (Tel.) Der ungariſche Dreimaſter 
„Dampierre“ ſtieß auf der Fahrt von Tunis nach 
Fiume in der Nähe von Iſola Groſſa mit dem eng- 
liſchen Dampfer „Camington“ zuſammen und fank 
nach einigen Minuten. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Samburs, 12. Dejbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
felt, boliteiniiher loco neuer 142 — 146. — Roggen 
loco feft, mecklenburgiſcher loco neuer 140 


¿ Broduct Bafis 88% Rendement 
neue Mance, f. a. B. Hamburg ver Dezember 12,30, 
E el per Mai 12,77½, per September 

Bremen, 12. Dezember. Rak. Petroleum, (Schluß⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4,95 Br. 

Mannheim, 12. Dezbr. Productenmorkt. Beizen ner 
März 15,80, ver Mai 15,80, per Juli 15,96. Roggen 
per März 13,70, per Mai 13,60, per Juli 13,60. Hater 
der Mär; 15,15, per Mai 15,15, per Juli 15,15. 
Mais per Mär: 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11.20. 
5 une ns race. Ad ae 

ezember „25, per Mär; 99,50, ver Mai 
98,25. Unthätig. 


) Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Geljenkirden 678055 Harpener 131,60, Bibernie 109,00, 


Anglo-Auſt. 


- April 20,90, März - Juni 


- April 


bank 255,09, ungar. Creditact. 417,75, Wiener Banh- 
verein 123,75, Böhm. Meltbabn 375,00, Böhm. Nordb, 
219,00, Buid.  Ciienbabn 453,00, Dux-Bodenbacher 
—, Slbetbalb. 239,75, Galisier —, Ferd. Nordb. 2882,50, 
Franzoſen 30825. Lemberg-Czern 262.50, Som- 
dard. 106,46, Nordweſtpahn 215,00, Bardubiher 194,25, 
Alp.-Diont.-Act, 46,59, Zabakactien 201,00, Amſterdamer 
Tedjei 103,55, Deutihe Blade 61,221/2, Condoner Bedifet 
124,30, Barijer Wechſel 49,55, Napoleons 9,93, 
Diarknoten 61,321/2, Rufl. Banknoten 1,31%, Gilbercomp. 
100, Butgar. Ant. 119,50, öſterr. Aronenrenie 26,65, 
ungar. Aronenrente 94,15. E > 
Amferdam, 12. Desbr. Getreidemarht. Weizen per 
Mär: 157, per Mai 158. Roggen per März 112, per 
Mai 112. Rüböl ver Dezember —. . 
Antwerpen, 12. Desember. Geireidemarkı, Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Berfte behauptet. 
Antwerpen. 12. Deibr. Betroleummarht. (Schlugbericht.) 
Raifiniries Type weiß loco 11/8 bez., 113/1 Br., per 


Dezbr. 115/s Br., per Januar 113/1 Br., per Januar- 
März 117/8 Br. Zeit, 


Baris, 12, Deibr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiien 
träge, per Desbr. 20.60, per Januar 20,70, per Jan. 

‚20. — Roggen ruhig, 
per Desbr. 14,70, per Dtari-Suni 14,90. — Mehl träge, 
per Dezbr. 43,60, per Januar 43,75, per Januar- 
April 44,10, ner März-Juni 44,50. — Rüböl ruhig, 
per Desbr. 51,50, per Januar 52,00, per Januar- 
- u Br un as 1 8 
rage, per Dezember 35,25, per Januar 35,78, 
1 36,25, per Mai-Auguit 37,25. — Wetter: 
edeckt. 

Baris, 12, Desbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
99,05, 3% Rente 99,35, 4% Anleihe —, 57 italieniſche 
Rente 82,80, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
95,75, III. Orientanleihe 69,25, 47 Rufien 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 100,20, 4% unite, Aeanpter 102,10, 2% 
fpan. auf. Anleibe 62%, conv. Türken 22,67}/2, turk. 
£oote 93,20, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 467,00, 
Sranzojien 640, Lombarden 236,25, Lomb. Prioritäten 
—, Bangue otiomane 596, Banque de Paris 642, 
Banque d'Escompte 60, Credit foncier 1053, Credit 
mobilier 80, Dteridional-Actien 548, Rio Zinto-Actien 
388,10, Gueskanal - Actien 2725, Credit Cnonnais 
712, Banque de France 4160, Tab. Ottom. 409,00, 
Medjel auf deutiche Blätze 1223/s, Londoner Wechſel kur: 
23,111/2. Sheques a. Condon 25.191/2, Weciel Amſterdam 
kur; 297,00, do. Wien kurz 199,75, do. Madrid hur: 
411,00, do. auf Italien 111/2 Cred. d'Esc. neue —, 
Robinion - Actien 117,50, Portugieſen 19,871/2, Bortua. 
Zabahs-Dbliaationen —, 3% Ruiien 83,80, Privat- 
discont 25/18. 

Landon, 12. Desbr. (Schlußcourſe,) 2/17 Engl. Coniols 
983/16, 4 % Br. Conſols —, 5% italien. Renie 8211, 
Lombarden 98, 4% cont. Ruflen von 1889 2. Serie 
01, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente —, 
Zſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Soldrente 
5, 43 Spanier 6255, 312 % privil. Aeanpter 971/1, 
% unific. Aegnpter 1013/8 3% garantirte Aeanpier 
— We % Ganpt. Zribuianleibe 101, 3% coniol. 
Mexikaner 67½, Ottomanbank 137/g, Guesactien —, 
Canada - Bacific 75%. De; Beers - Actien neue 16, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 65½, 6% fund. argent. 
Anleihe TQ, 5 7 argent. Goldanl. von 1886 66, 
do. 415% auf. Goldant. 40½, Neue 3% Reidisanleibe 
—, Griech. Anl.v. 1881 31, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 32, 4% Griechen 1889 25½, Braſtlianiſche Ant. 
v. 1889 57, Platzdiscont 21/2, Silber 32. — Werhfel- 
notirungen: Deutſche Plätze 20,61, Wien 12,66, Paris 
25,31, Petersburg 248/19... 

London, 12. Dezbr. An' der Hüfte 9 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. > 

Glasgow, 12. Dezember. Robeifen. (Schluß.) Nired 
numbers marranis 43 sh. 9 d. 

Liverpool, 11. Dezember. Baummolle. Umiat 12 900 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Niddl. amerikaniſche Lieferungen: Desbr.-Januar_ 4/8 
Käuferpreis, Januar-Jebruar 4½ do., Februar-Mary 
4% do., März-April 4½ Verkäuferpreis, April-Mai 
4/10 Häuferpreis, Mai-Juni 47,3 do., Juni - Juli 415/04 
do., Juli-Augufi 4½½ d. do. f 
 Betersburg, 12 r. Wediel auf London 94,50, 
do. Berlin 46,25, do. Amſterdam 78.35, do. Paris 
37,50, ½. Imperials 762. ruſſiſche Prämien-Anleihe 9. 
186% (geſt.) 245¼, do. 1866 2201/2, ruff. 2. Orientanl. 
1021/2, do. 3. Drientanlethe 104, do. 4% innere Anleihe 
—, do. 4½ & Bodencredit-Bfandbriefe 156, Große ruff. 
Eiſenbahnen 272½, ruff. Giibmeftb.-Act. 1141/5, Petersb. 
Discontobank 4891/2, Petersburger intern. Handelsbank 
507, Petersburger Privat - Handelsbank 4121/2. ruff. 
Bank für auswärt, Handel 3141/2, Waridhauer Disconto- 
bank 372, Ruf, 4% 1889er Coni. 151. Privatdiscont 5. 

Betersburg, 12. Deibr. Productenmarkt. Talg loco 
85,00, per Auguit —. Weizen loco 10,00. — 
Roggen loco 6,35. — Hafer loco 4,10. — Hanf loco 
43,00. — £einfaat loco 14,50. — Wetter: Trübe. 

Remusra, 11. Dezember. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten. Brocentiag 1, Bee auf London 
(68 Tage) 4,8%/2. Cable Transfers 4,87/, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,198, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95, 4 Z fund. Anſeide —, Atchiſon⸗ 
Zopeka und Santa FE-Actien 19/8, Sanadian-Baciic- 
Actien 73½, Central - Baciñic - Actien 19, Cbicago- 
u. Roris-Meilern-Actien — Chic. Mil.-u. St. Baul- 
Actien 62%. Illinois-Centr.-Aetien 93, Cake-Ghore- 
Nichigan-South-Actien 126, Louisville u. Naſbvilles 
Act. 495 3, Mews. Cake- Erie- u. Weitern-Aciien 14¼. 
Remy. Centr.- u. Hudion-Hiver-Aci. 1013/14, Northern 
Bacific-Breferred- Act. 21½, Norfolk. u. Weitern-Bre- 
ferres-Act, 21, Philadelphia and Reading-Breferred- 
Actien —, linisn Bactfic-Act. 201/g, Denver- u, Hiv= 
Srano-Drererres-Actien 31½, Silber Bullion —. 
Baumwolle in Jtewynork 71/16, do. in. Rew-Drieans 73/16. 
Raffinirt, Petroleum Standard white in Newyork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Betroleum in Jteronork 6,00, do. Bine line 
Certificates per Januar 77/8. Schmali loco 
75, do. (Rohe und Brothers) 9,05. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 25/5. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18, low ord. ver Januar 16,25, per 
Mär; 15,97. — Weizen eröffnete felt und ſteigend, 


a 


ECO Oi ima 


Die heutige Borie eröffnete in 


niedrigeren Courien auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 


ſpäter Reaction in Folge Regierungsberichts. Schlu 
träge. Mais einige Zeit fteigend nach nro aut 
Abnahme der Bilible jupply, ſpäter Reaction auf Re- 
aliſirungen. Schluß träge. 


Mewnork, 11. Dezbr. Bifible Supply an Weite 
78 785 000 Bujhels, do. an Mais 6 151 600 Bufbels. 2 

Newnork, 12. Dez. Weizen- Berſchiffungen in der ſehten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 56 000, do. nach Frankreſch —, 
do. nach anderen Häfen des Continents 22040, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 35000, 
do. nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 

Chicago, 11. Deibr. Weiien per Deibr. 62%, per 
Mai 683, Mais per Diember 35%. Speck ſhork clear 
nom. Bork per Dezember 12,75. — Weizen ſteigend 
auf feitere ausländiſche Märkte und unbedeutende An. 
künfte im Nordweſten. Mais allgemein feſt während 
des ganzen Börſenverlaufs. 

Remporh, 12. Deibr. Medel aut London i. G. 4,8 ½¼, 
Banuar 88 ner e ce = ber den . 

U- 8, er Arz 0,10, — el oco lo 

— Mais per Deibr. 441/, — Fracht 3, — Bucher 2%. 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 12. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 746 und 751 Gr. 
122,50, 754 und 762 Gr. 133, 747 Gr. 13 
bunter 759 Gr. 1 


Weizenroggen 732 und 744 Gr. 112 M per 714 Gr. 
d 725 Gr. 80 M per 714 Gr. bez. 
— Mais ver 1000 Kilogr. ruff. 73,50, 74,50, 75, 75,50 
Al bez. Gerſte per 1000 Kilogr. große 118, 
124,59 JUL bez., kleine mit Geruch 103, blau 90 M 
— Rafer per 1000 Kilogr. inland. 100, 112, 13 
131, 132, 141, fein 143 JUL bez, ruff. 82, fein 84 86 MM 
bez. Erbjen per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. dick 
wack 90 Al bez., grüne 125 M bes. — 
1009 Kilogr. ruſſ. Pferde- 103, 103,50, 104 Al 


i Kilogr. ruſſ. 95, 96, 96.50, 
geitern vom Boden 95,50 bez. — Leinfaat per 
1000 Siloar. hochfeine ruff. 207 M bez., feine ruff. 180, 
183 M bez., mittle ruff. 150, 151, 154 M be — 
Dotter per 1000 Silogr.— M Hanflaat ruff. 151 JUL bes. — 
Weizenkleie per 1000 Rilogr. ruff. dünne 63 M bez. — 
Rosgenkleie per 1000 Kilogr. ruff. 63 MM bes — 
Kleeſaat per 1000 Kilogr. JA — Hanfhuchen ruff. wach 
72 JUL bez. Spiritus per 10 000 Liter ohne Faß 
loco contingentirt 49% M Gd., nicht contingentiri 
3014 M Gd., per Dezember nicht contingentirt 30% RA 
Br., per Deibr.-März nicht contingentirt 30½ ML Gbd., 
per Frühjahr 1894 nicht contingentirt 31½ M Gd. — 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfite. 
Stettin, 12, Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134— 138, per Dezember 139,50, per April- 
Nai 146,50. — Roggen logo matt, 119—122, per 
Dezember 122,50, per April - Mai 126,00. — Bomm. 
Hafer loco ¡14 . — _Rüböl loco Still, per 
Dezember 46,00, per April-Mai 46,50. — Gpiritus 
loco matter, mit JA Conjumiteuer 30,00, per 
Dezember 29,60, ver April-Mai 31,50. — Betreteum 


loco 8,90. 

Berlin, 12. Dezbr. Weizen loco 136—148 M, per 
Deibr. 142,25 JUL, per April — JUL, per Mai 149,50 . 
per Juni 151 JUL, ver Juli 152,50 152,25 M. — Roggen 
loco 123—127 JU, guter inland. 126 JUL ab Bahn, per 
Deibr. 125,75—125,50 M, per Mai 129,25—129 JU, 
per Juni — JW. — Hafer loco 143—182 , mittel 
u. guter oft- u. rejtpreuf, 145—162 M. pomm. und 
uckermärkiſcher 146—163 JUL, ſchleſiſcher, ſächfſcher und 
ſüddeutſcher 146—162 M, fein ſchief., preußiſcher und 
mecklenb. 165—173 Al ab Bahn, per Deibr. 154,25 bis 
153,75 M, per Mai 140,50 139,75 M, per Juni 
1 . Mais loco 114—124 M, per Deibr. 
113,55 JUL, per Mai 109,25 Al, per Juni 109,75 JA, 
per Juli 110 M, per September 111,25 JU. 

Gerſte loco 118,00—185,60 M. — Kartoffel- 
weht per Dejomber- 15,40 JU. — Trockene Kartoffel- 
itarke per Dezember 15,40 AA, — Feuchte Kartoffel- 
ftärke per Dezbr. 740 Al. — Erbſen loco Fetter. 
maare 142—156 M, Kochwaare 166—200 N, Dictorta- 
Erbſen 215—230 M. — TBeisenmebl Nr. 00 20,00— 
18,00 M. Nr. 0 17,00—14,50 M. — Roggenment 
Nr. 0 und 1 16,25—15,50 JUL, ff. Marken 17,60 U, pe 
Deibr. 18,20 JUL per Januar 16,40—16,35 J, per 
Sebruar 16,50—16,45 JW, per Mai 16,85—16,80 M. — 
Betroleum loco 19,7 Ml. — Riibsl loco ohne Fah 
45,8 Al, per Dezember 45,2 JUL, per April-Mai 47,1— 
46.2 JU, per Mai 47.3—47,0 M. — Spiritus ohne 
Sas loco unveriteuert (50 M) 50,6 M, unveriteu: rt 
(70 AR) loco 31,3 M, per Deibr. 30,8—30,8—30,7 JA, 
79er (incl. Fak) per April 36,9—36,7 M, per Mai 
37,0—36,9 JU, per Juni 37,4—37,3 M. 

Magdeburg, 12. Dezember. Zucherbericht. Kormucker 
el,, von 92% —, neue —, Kornucker excl., 88 7 
Rendement —, neue 13,05, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,70. Schwach. Brodraifinade I. —, Brod. 
raffinade II. —. Gem. Raifinade mit Faß 26,75, 
Gem. Melis I. mit Fas 24,75. Ruhig. Nohzucker L Pro. 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,271 
perSebviar 12 F ben 4,55 Ur., wen Mar. 12.60 be 

,84%2 bez., 12, r., per Mär: 12, 
und Br. Anfang matt, Schiuß fletiger. Wär: 12,60 bes 


Schiffsliſte. 


5—1 = 


Neufahrwaſſer, 13. Dezember. Wind: 5 
Heringe Livonia (GD), Bialhe, Marſſrand, 


Geſegelt: Kiew DE 
Gtettin, Güter, (GD.), Rasmuffen, 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 12. Dezember. Waſſerſtand: 1,14 Meter über 0. 
Die Weichſel iN eahtei Der ea, hlar, 
. De i 
Fahrten wieder aufgenommen. . 


Marſeille via 


preußiſchen conſolidirten Anleihen, von denen Zprocentige etwas beſſer erſchienen. 


Papiere konnten 


Brivatdiscont wurde mit Yu % notirt. 


Fremde, feſten Zins tragende 


y lich zumeiſt gut behaupten blieben aber ruhig; Jtaliener nach ei á 
feitigt; Mexikaner abgeſchwächt; ruſſiſche Anleihen und Noten ziemlich felt, ner, Abihmadung lice Lo Be. 


Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Ereditackien nach 


ungariſche Goldrenten ſchwach. Der 


ſchwächerer Eröffnung befeſtigt; öſterreichiſche Bahnen und ſchweizeriſche Bahnen ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnactien 


behauptet und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet und ruhig; 


Montanwerihe ſchwach,. 
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